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Reinkultur des Beunruhigungsbazillus. 


Wenn man ſich klar darüber werden will, welch tief⸗ 
gehende Umwälzung in dem Verhältniß der Regierung zu den 
Regierten der Zedlitz ſche Schulgeſetzentwurf hervorgebracht hat, 
d braucht man ſich nur der Verhandlungen zu erinnern, 
welche im Dezember v. J. im Reichstage anläßlich der neuen 
Handelsverträge ſtattgefunden haben. Der Reichskanzler hatte 
amals alle Parteien auf ſeiner Seite, die entſchloſſen waren, 
gegen die Ausbeutung der Maſſe der Bevölkerung zu Gunſten 
bevorzugter Klaſſen Front zu machen und das, obgleich die 
Verträge dieſer Ausbeutungspolitik noch einen weiten Spiel⸗ 
raum ließen. Man begnügte ſich eben damit, daß vorläufig 
wenigſtens eine gewiſſe Beſchränkung in dieſer Beziehung ein⸗ 
trete, und daß damit eine Schranke gegen agrariſche Ueber⸗ 
griffe errichtet werde. Herr von Bennigſen hat mit Recht den 
Nachdruck darauf gelegt, daß durch die Verträge auf dem Ge⸗ 
biete der wirthſchaftlichen Kämpfe ein gewiſſer Ruhepunkt ge⸗ 
ſchaffen ſei. Durch die Einbringung des Volksſchulgeſetzes 
aber hat die Regierung eine neue und gefährlichere Beunruhi⸗ 
gung hervorgerufen, wie man annehmen muß, weil ſie keine 
Ahnung davon hatte, wie empfindlich das deutſche Volk für 
alle Angriffe, gegen Gewiſſensfreiheit und religiöſe Duldung 
iſt. Graf Caprivi ſtand der Aufregung, welche dieſe Vorlage 
hervorgebracht, jo verſtändnißlos gegenüber, daß er die erſte 
Frucht derſelben, die Wiederannäherung der ſeit langen Jahren 
entzweiten liberalen Parteien nicht anders zu erklären wußte, 
als durch die Unterſtellung, daß aus geheimnißvollen Gründen 
die Nationalliberalen die Schaffung einer großen liberalen 
Partei in die Hand genommen hätten und die jetzige Vorlage 
als Vorwand zur Ausführung dieſes Unternehmens benutzen 
wollten. Wir wiſſen nicht, ob Graf Caprivi ſelbſtändig zu 
diefer Vermuthung gelangt iſt. Aber die Thatſache ſteht feſt, 
daß der Gegenſatz zwiſchen Chriſtenthum und Atheismus in 
der Oeffentlichkeit zuerſt in derjenigen Preſſe aufgetaucht iſt, 
die die Handelspolitik der Regierung in der ſchärfſten Weiſe 
bekämpft hatte. 

Es könnten Verhältniſſe eintreten in unſerer inneren Ent⸗ 
wickelung, ſagte Herr v. Bennigſen in der Reichstagsſitzung 
vom 22. Januar, die es er ie ja nothwendig machen 
werden, daß ſich jetzt bekämpfende liberale Gruppen und Männer 
einander wieder näher treten aus Gründen gemeinſamer Kämpfe, 
welche nicht auf materiellem Boden liegen, ſondern auf anderen 
Gebieten, wo es ſich um ideale Güter, nicht um materielle 
Intereſſen handelt.“ Daß dabei nicht an eine Verſchmelzung 
der liberalen Parteien, ſondern an eine Annäherung behufs 
gemeinſamen Kampfes gedacht wurde, haben die Wechſelreden 
in der Sitzung vom 23. Januar zwiſchen den Abgg. Dr. Bam⸗ 
berger, Richter und v. Bennigſen klargeſtellt. Aber bereits 
drei Tage ſpäter fabelten die „Kreuzztg.“, „Reichsbote“ und 
Gen. von dem gemeinſamen Kampf der Liberalen gegen Religion 
und Kirche und angeſichts der eben begonnenen erſten Berathung 
des Volksſchulgeſetzes im Abgeordnetenhauſe gab die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ am 26. Januar die Parole aus. „Von der wirklichen 
Lage, ſchrieb fie, gebe die Verhandlung im Abgeordnetenhauſe 
nur ein ſehr umvollfommenes und abgeblaßtes Bild. Um ſich 
von dieſer Wirklichkeit eine Vorſtellung zu machen müſſe man 
nach dem Reichstage ſehen, wo ein preußiſcher Oberpräſident 
für ſeine nächſte und wichtigſte Aufgabe anſieht, mit dem 
Geſammtliberalismus nicht etwa nur eine Vorlage der Regie⸗ 
rung zu bekämpfen, ſondern Juden und Judengenoſſen, Pro⸗ 
teſtantenvereinler und 5 er ee die ſic 
möme zu einer großen Gefolgſchaft zu ' 
unter — Rufe: e a zum Sturme in die 
letzten Bollwerke des Chriſtenthums und der Monar ie be⸗ 
reitet.“ Aber von Herrn v. Bennigſen gelte auch das: Du 
laubſt zu ſchieben und Du wirt geſchoben. „Hinter dem 

berpräfidenten von Hannover und ſeinen unfichtbaren bona 
fide Mitſtreitern ſteht die ganze goldene Internationale von 
Szeps bis Singer und von Singer bis Szeps, ohne daß das 
=, unmittelbarem Einverſtändniß p beruhen brauchte, an das 
wir gar nicht einmal glauben, weil die Intereſſengemeinſcha 
aller Schattirungen der naturaliſtiſchen elt⸗ 
anſchauung das Zuſammengehen ganz von ſelbſt bedingt, 
unbeſchadet der grimmigen Feindſchaft, welche dieſe W ber- 
ſacher des Chriſtenthums und der göttlichen Welt⸗ 
ordnung unter ſich erfüllt und nach gewonnenem Siege zu 
noch mörderiſchem Kampfe führen würde, als wir ihn ſchon 
jetzt auf mehr als einem Gebiete ſtattfinden ſehen.“ 

Wiederum drei Tage ſpäter, am 29. Januar war es 
Graf Caprivi, der ſeine Anſicht dahin ausſprach, daß die 

ifferenzen, welche beim Volksſchulgeſetz hervorträten, ihren 
Grund und ihre Wurzeln noch tiefer hätten, als im Allge⸗ 
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meinen angenommen würde. „Ich glaube, ſagte er, es han⸗ 
delt ſich hier in letzter Inſtanz nicht um evangeliſch oder 
katholiſch, ſondern es handelt ſich um chriſtlich oder 
Atheismus.“ Und wenn er am nächſten Tage ſeine Worte 
abſchwächend bemerkte, er halte weder die nationalliberale noch 
die freiſinnige Partei für dieſe „letzte Inſtanz“, jo lag darin 
doch die Anſchuldigung, daß dieſe beiden Parteien, wenn nicht 
wiſſentlich, ſo doch unwiſſentlich Vorkämpfer des Atheismus 
ſeien. Und da beklagt ſich Graf Caprivi, daß ihm am Freitag, 
als er ſagte, der Gegenſatz ſei nicht für oder gegen Prieſter⸗ 
herrſchaft in der Volksſchule, ſondern chriſtlich oder Atheismus, 
aus dem Hauſe zugerufen worden ſei: „Es iſt empörend!“ 
„Jawohl, das iſt der Ruf, der durch Preußen und ganz 
Deutſchland hallte, als das Zedlitzſche Schulgeſetz bekannt 
wurde und dieſer Ruf wird nicht verhallen, ſo lange die Regie⸗ 
rung an einem Geſetz feſthält, welches die preußiſche Volks⸗ 
ſchule in den ſpaniſchen Stiefel konfeſſioneller Engherzigkeit 
und Unduldſamkeit zwängen will. 


Zur Poſener Mittelſchulfrage und ihrer 
praktiſchen Löſung. 
Von P. Th. Schoepke. 
III. 


Das Blühen und Gedeihen einer Schule hängt ſehr weſentlich 
von der Werthſchätzung ab, welche das Publikum derſelben an⸗ 
gedeihen läßt. Der Grad dieſer Wexthſchätzung wird aber erheblich 
durch die größere oder geringere Zahl der Berechtigungen beſtimmt, 
welche mit der Abſolvirung der Schule verbunden ſind. Und jo 
iſt es natürlich, daß bei dem Streben nach Berechtigungen gerade 
unſerer Mittelſchule, welche keinerlei Berechtigungen verleiht, die 
beiten Schüler und dem prakttſchen Leben die beiten Kräfte ent⸗ 
zogen werden. Der ar, nach Berechtigungen führt eine große 
Anzahl junger Leute auf die Gymnaſien, und, da ſie die praktiſchen 


Anforderungen des Lebens nicht verſtehen gelernt haben, von hier 7 


in Beruisarten, deren Wahl ſich schließlich als eine verfehlte her⸗ 
ausſtellt. Iſt die Mittelſchule erſt mit den der höheren Bürger⸗ 
ſchule (lateinloſen Realſchule) ſo reichlich verliehenen Berechtigungen 
ausgeſtattet, ſo werden nach und nach auch die beſſeren Kreiſe 
unſerer e Wiens, diejenigen ihrer Söhne zuführen, 
welche nicht Neigung haben, in einen gelehrten Beruf einzutreten, 
ſtatt ſie, wie bisher, in die Gymnaſien zu ſchicken, aus deren 
Sekunden fie mit einer für die praltiſchen Bedürfniſſe des Lebens 
wenig de Heiſeh Bildung austreten. Die auf alten Traditionen 
beruhende Beliebtheit der jetzigen Mittelſchule wird dann für dieſe 
Kreiſe nicht mehr eine blos platoniſche ſein, trotz welcher ſie die⸗ 
ſelbe bis jetzt nur als eine Einrichtung für den weniger begünſtigten 
Theil der Bürgerſchaft halten. Wie überall, wird auch nach und 
nach in Poſen eine Mittelſchule in ihrer vollendeten Ausgeſtaltung von 
den leitenden Ständen eine immer größere Anerkennung erfahren. 
Ebenſo, wie in unſerer Bürgerſchaft wird dann in den Kreiſen der 
benachbarten Gutsbeſitzer die Zurückhaltung der Mittelſchule gegen⸗ 
über ſchwinden. Statt ihre Söhne, wie bisher, nach den Gymna⸗ 
ſien und in die Landwirthſchaftsſchule zu ſchicken, nur um fie das 
Freiwilligenzeugniß ſich erwerben zu laſſen, wird für Viele die Mittel⸗ 
ſchule dieſen Zweck beſſer erfüllen müſſen, wie ja thatſächlich im 
letzten Schuljahre ſchon mehrfache Aufnahmen von Schülern aus 
den beſſeren Ständen von auswärts erfolgt ſind, nur im Hinblick 
auf die erwarteten Berechtigungen. 


Die Lebensfähigkeit der lateinloſen höheren Bürgerſchulen, 
über welche ſchon ſeit vielen Jahren in den übrigen deutſchen 
Staaten kein Zweifel mehr geherrſcht hat, iſt durch den Erlaß der 
neuen Lehrpläne und Prüfungs⸗Ordnungen in Preußen inſofern in 
höherem Grade verbürgt worden, als von Oſtern 1892 an auch in 
den Vollanſtalten, Gymnaſien und Realgymnaſien zur Erlangung 
von Berechtigungen nach Abſolvirung der Unterſekunda eine beſon⸗ 
dere Prüfung abgelegt werden muß, welche an den ſechsſtufigen 
höheren Bürgerſchulen ſchon ſeit lange beſteht. Dadurch iſt die 
Biäherige Benachtheiligung der Entwickelung der böheren Bürger⸗ 
ſchulen beſeitigt worden. In der kürzlich veröffentlichten Denkſchrift 
der Unterrichts⸗Verwaltung heißt es: „Dieſe a wird über⸗ 
dies vorausſichtlich dahin fahren, daß ein großer Theil der in den 
edachten Erläuterungen erwähnten Schüler in Zukunft von vorn 
. lateinloſe Schulen aufſucht, welche für ihren Lebensberuf 
geeigneter ſind, als die lateintreibenden. Dadurch aber wird fe 
a den letzteren, beſonders den Gymnaſien, ein großer Dienit 
exwieſen.“ 

Es ſei an dieſer Stelle ausdrücklich erwähnt, daß wir keinen 
Kampf gegen die altbewährten Schulformen, Gymngſium und Real⸗ 
gymnaſium führen wollen. Wir erkennen dieſe beiden Schularten 
voll und ganz an und wollen ihn keineswegs abſichtlich Konkurrenz 
machen. Ueberall, wo ein Bedürfniß für dieſe Schulen vorhanden 
iſt, rüttelte man nicht an ihrem Beſtande. Diejenigen Schulen, 
welche ihre Schüler am längſten behalten und fie ſomkt zur höchſten 

eife kommen laſſen, werden auch den höchſten Vorzug verdienen. 


Sie werden aber allerdings nur für ſolche Schüler die gewünſchteſten H 


Schulen bleiben, deren Bildungsbedürfniß und Bildungsfähigkeit 
mit den Zielen der Schule zuſammenfallen, welche alſo den Lehr⸗ 
gang ganz durchmachen wollen und können. Die Mehrheit, welcher 
das Bedürfniß nach einer höheren Vollanſtalt fremd iſt, hat 33 
gegenüber der Minderheit mit größerem Bildungsbedürfniß au 
ein gutes Recht darauf, berücksichtig zu werden. 

heit verlangen wir höhere Bürgerſchulen. 2 
Wenn die Mittelſchule eine Pflanzſtätte ſein will für den 
künftigen Bürger, der einſt mit verantwortlich gemacht werden joll 
für das Geſammtwohl in politiſcher und ſozialer Hinſicht, und in 
der Vertretung deſſelben das Gleichgewicht halten ſoll gegenüber 
dem ſprachlich beſſer geſchulten Beamten und Gelehrten, ſo muß die 
ſprachliche Seite in derſelben ſtrenger berückſichtigt werden. Sie 
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muß ſich auf dem Gebiet der fremden Sprachen die an den latein? 
loſen höheren Schulen immer mehr ſich einbürgernden neuen Me⸗ 
thoden aneignen können. Neben dem grammatiſchen Buchwiſſen 
muß der lebendige Gebrauch der Sprache und das tiefere Ein⸗ 
dringen in die Geiſteserzeugniſſe der fremden großen Kulturvölker 
in fein Recht eingeſetzt werden. Wohl hat die Geſchäftsthätigkeit 
des Bürgers als Kaufmann oder Gewerbtreibender, oder in welchem 
Beruf es auch ſei, zunächſt nur eine praktiſche Bedeutung. Sie 
wird ausgeübt zum Zwecke des Erwerbes. Aber der 0 der in 
dieſer zunächſt und unmittelbar rein praktiſchen Thätigkeit ſtebt, 
weiß, daß ſein Leben darin nicht aufgehen darf. Es giebt noch 
höhere Güter, die vaterländiſchen und die allgemein menſchlichen. 
Als Bürger ſeines Vaterlandes hat er nicht bloß im eigenen, per⸗ 
ſönlichen Intereſſe, ſondern zugleich auch im Intereſſe der Geſammt⸗ 
heit thätig zu ſein, er hat mitzuwirken zum Wohle der Stadt wie 
des Staates. Wenn die hieſige Mittelſchule Bürger hervorbringen 
will, die dieſen vermehrten Anforderungen gewachſen ſein ſollen, 
ſo darf ſie auf dem veralteten Standpunkt, den ſie ſeit faſt 20 Jahren 
unverändert einnimmt, nicht ſtehen bleiben. Sie muß die ſie ein⸗ 
engenden Feſſeln der Volksſchule ſprengen, ſie muß vorwärts in 
die Bahn ihrer beſſer organiſirten Schweſtern, die gleichfalls aus 
der Volksſchule emporgewachſen, ſie längſt überflügelt haben. 

Wie ſchon erwähnt worden, find die Unterrichtsfächer der hie⸗ 
ſigen Mittelſchule genau dieſelben wie die der lateinlofen Real⸗ 
ſchule. Es ſoll nun durch eine Gegenüberſtellung des für die be⸗ 
rechtigte Mittelſchule (höhere Bürgerſchule) neu verordneten Lehr⸗ 
plans und desjenigen unſerer nicht⸗berechtigten Posener Mittel⸗ 
ſchule, von deren 3 Vorklaſſen IX bis VII wir hier abſehen, über⸗ 
ſichtlich gezeigt werden, wie außerordentlich nahe ſich die beiden 
Schulgattungen ſtehen. Ein Theil der inneren organiſatoriſchen 
Fehler, welche ich noch nach den früher erwähnten äußeren durch 
ein Streiflicht zu beleuchten habe, wird dadurch von ſelbſt in die 
Augen ſpringen. 

Ar Neuer Lehrplan der ee . (lateinloſen Real⸗ 
ulen). 


Klaſſen: VI V IV III I I Juſaumer 
Religion Se 13 
Deutſch 5 4 4 3 8 3 22 bezw. 20 

ſranzöſiſch Geis e 20,08 35 
ißt! r 18 
Gech chte 2 % 2 2 28 bed 
Erdtunde 2 23 2 2 1 11 
Rechnen und Mathematik 5 56 6 5 5 32 
Naturdeichreibung - ... 2 2 2 2 2 2 12 
e 2 2 4118 
Chemie und Mineralogie 2 2 
Schreiben 2 29992 6 
Zeichnen D 


Zufammen 28 35 38 5050 30108 
B. Lehrplan der Poſener Mittelſchule. 


5 * . u⸗ Im Vergl. 
Klaſſen: I. V IV II I I ſammen z. h. Bürg. 
Religion 2 2 2.2 2.2 2 — 
Deutſchh - 6 6 4 4 4 82 +1068.1% 
Franzöſiſch . 5 5 4 4 4 4 26 —9 
früh. 6 früh. 6 früh. 28 
Engliſ h E 1 4 —1 
Geſchichte 2 22 10+ 2 bez. 10 
Erdkunde 2 2 27532, 2 12 — 1 
Rechnen u. Ma⸗ 
thematik 6 6 67 8% 6 68 36 +4 
Naturbeſchreibg. 2 2 2511 10 —2 
Phyſie 92 8 +4 +2 
Chemie u. Mine⸗ 
ralogie . 1 1 2 ＋0— 
Schreiben 2 2 2 6 ＋ 0 — 
Zeichnen 2 2 2 2 22 12 +2 
Zuſammen 29 29 30 30 30 30 178 ＋ 10 


In beiden Plänen ſind Geſang und Turnen außer Betracht 
gelaſſen worden. 

Daß die bei der Ve an der Unterrichtsſtunden und 
⸗Fächer beobachtete Oekonomie im Lehrplan der Mittelſchule nicht 
ganz muſtergiltig tft, ſieht ſelbſt jeder Laie, um jo eher, als er⸗ 
wähnt werden muß, daß bis zum Schuljahr 1886/87 einſchließlich 
auf das Franzöſiſche in den Klaſſen und V nicht 5, ſondern 
6 Stunden, im ganzen acht 30 Stunden wöchentlich verwandt 
worden ſind. Es gehört nicht viel pädagogiſcher Scharfblick dazu, 
um einzuſehen, daß die Kräfte eines 16jährigen Schülers in 
höherem Maße angeſtrengt werden müſſen, als die eines 9⸗ bis 
10jährigen Knaben. Bei einer Vergleichung der beiden Lehrpläne 
ſtellt ſich heraus, daß die Geſammilſtundenzahl bei beiden Schul⸗ 
gattungen im Schreiben, im Engliſchen und in der Erdkunde an⸗ 
nähernd die gleiche iſt. Das an der Mittelſchule am meiſten ver⸗ 
nachläſſigte Fach iſt das Franzöſiſche: 26 Stunden gegen 35 in der 
höheren Bürgerſchule. Dagegen ſind alle übrigen gegen ünde 
an der Mittelschule mit einer größeren Stundenzahl bedacht als 
an der berechtigten Schule, das Deutſche mit 32! gegen 22! bezw. 
20 (2 deutſche Stunden, je eine in VI und V werden an der 
B. zu Erzählungen aus der vaterländiſchen Geſchichte und aus 
der ſagenhaften Vorgeſchichte der Griechen und Römer im An⸗ 
ſchluß an das Leſebuch benutzt), die Geſchichte mit 10 gegen 8 bezw. 
auch 10, die mathematischen Fächer mit 36! gegen 32, die Natur⸗ 
wiſſenſchaften mit 20 gegen 18, das Zeichnen mit 12 bezw. 141 
egen 10. Im Ganzen fällt in der Mittelſchule auf genau dieſelben 

nterrichtsfächer ein Mehr von 10 Unterrichtsſtunden, und nimmt 
man als Grundlage den für beſondere 1 abgeänderten 
Lehrplan der neuen Verordnungen an, ein Mehr von 12 Unter⸗ 
richtsſtunden gegenüber der höheren Bürgerſchule. . 

Einige Beiſpiele ſollen zeigen, daß unſer Mittelſchul⸗Lehrplan 
ökonomiſcher angelegt ſein müßte. Das Zeichnen beginnt bei ung 
in der 7. Klaſſe, in der höheren Bügerſchule in der fünften. Nun 
läßt fich ja nicht leugnen, daß bei der immer mehr hervortretende . 
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) gas ; „Ata.“ 1 ; ie durch | auch aus hygieniſchen Gründen. Was die Frage des eigenen Be 
Vu zu der Stundenzahl für die wiſſenſchaftlchen Fache F Kancse Rrifig| anlange. Te ki eb ia nutengtar, ba ei I 
(Engl 0 12 Franzöſiſch 26). Ein anderes Beispiel: Der ee den Schulgeſetzentwurf hervorgerufene innere Kriſis babe, immerhin 5 eln damit doch SR a, te 


der Falkſchen Mittelſchule iſt für Schulen mit 6 aufſteigenden werde ſich noch Monate hinziehen, glaubt der „Hanno v. Cur.“, Daher jet wohl einem anderen Wege der Vorzu b 
len eingerichtet. Wenn in dieſen Schulen die in e Ruder der übrigens beſtätigt, daß Herr v. Bennigſen ein Entlaſſſungs⸗ in Delft eingeſchlagen iſt. Dort bal Direktor Marten feine Arbeiter 
r behandelnde Raumlehre ſchon für die III. Klaſſe eingeſatzt geſuch nicht eingereicht hat, die Entſcheidung in den in Be- zu einer Aftiengefellichaft 1 die Häuſer erbaut und an die 
e 


Klaſſe Feen Trotzdem wurde die Raumlehre in der ſechſten 
er gänzlich veränderten Anſtalt beibehalten, nicht zum Vor⸗ 


nur vier. 


Deutſchlan d. 


A Berlin, 3. Febr. Wenn die „Kreuzztg.“ jemals einen 
unwahren Satz geſchrieben hat, ſo war es, als ſie äußerte, 
daß gegenüber dem Volksſchulgeſetzentwurf ſich in der 
Bevölkerung Berlins keine Erregung äußere. Nie haben wir 
eine ſolche Erregung gegenüber einer politiſchen Frage ſo in⸗ 
teuſiv und allgemein die gebildeten Kreiſe beherrſchen ſehen, 
wie es jetzt der Fall iſt gegenüber dem Volksſchulgeſetzentwurf. 
Ueberall, wohin man hört, kommt das zum Ausdruck. Wir 
müſſen deshalb den Berichten über ebenſo erregte Stimmungs⸗ 
ausbrüche aus den Provinzen die Feſtſtellung hinzufügen, daß 
die gebildete Bevölkerung Berlins bis in gemäßigt konſervative 
Kreiſe hinein genau ebenſo über den Entwurf denkt. Wenn 
wir von den Gebildeten ſprechen und auf dieſe unſere An⸗ 


5 = : 8 a angezogen und verwöhnt worden ſeien, und die d äter di 
Woche eine Klärung der Dinge. wenigſtens ſoweit ſie dars bisber erhaltenen hohen Löhne den hieſigen N 
Staatsminiſterium betreffen, erfolgen wird.“ Unter dieſer Klärung worfen hätten. Der Redner knüpfte daran den Wunſch, daß der 


gedehnte Diskuſſion gebracht hatte, führten ſchließlich zu dem Be⸗ 
ſchluß, dem Gegenſtande noch eine außerordentliche Sitzung zu 


wurfes nimmt. Er ſagt u. a.: „Wenn jene Kreiſe vor allem vative Wochenblatt ſteht in enger Beziehung zu Herrn v. Hell⸗ 


berufen ſind, die Wiſſenſchaft zu pflegen und zu fördern, 
ſo 1 ſie doch auch die ſtaatsbürgerliche Pflicht, 
darüber zu wachen, einerſeits, daß das von ihnen 
gewonnene Wiſſen den Kindern ihres Volkes zu Gute komme 
und in entſprechender Weiſe zugeführt werde, andererſeits, daß 
nicht Vorſtellungen, welche mit dieſem Wiſſen ſchlechtweg un⸗ 
vereinbar ſind, als vermeintliches Wiſſen in der Schule zu⸗ 


Daſſelbe Lied ſang der Referent über die Kaſſe, der ſeinen Bericht 
Wellen mit der Verkündigung eines Fehlbetrags von 135,44 
Mark abichloß. Bis dahin waren die Verhandlungen ruhig, nun 
aber begannen ſie lebhaft zu werden. Zunächſt wurde, namentlich 
g angegriffen, weil es 
der Welt: man kann ihn zu allem verwenden. Hier macht man ſeines Amtes läſſig walte und den dortigen Genoſſen keine Redner 
ihn an den großen Küſtenſtatſonen, in denen Hunderte von Indern habe ſchicken können, obgleich ſolche grade in dieſer Hochburg des 
f 0 P 0 Zentrums To nöthig ſeien. Darauf folgten ſcharfe Erwiderungen 
teſten Vela deten Eine, 7 Pe ic debe — 91 und Kolben das a en at der au machen. 
: ud dieieni i N iſtoriſche Rechtſprechen. Man glaube ja nicht, daß es rregter noch ging a unkt der Tagesordnun 

Chriſtenthum. Ich und diejenigen, die auf eine hiſtoriſche Rechtſprech 8 ‚Yattatlon und Organtatton: her, wo es ſich bauptſächlich um die 
Frage kandelte, ob die Religion zu bekämpfen ſei oder nicht. Die 
den Indern und Arobern ti Frage. Dieſe Streitigkeiten haben endloſe a, ſich wiederholenden Ausführungen für und wider wurden 
endlich durch eine fait fanatiſche Rede von Orleans⸗Neuß dahin 
präzifirt, daß man nicht die Religion, fondern das Pfaffenthum 
bekäv fen müſſe, dies > nachdrücklich. Daß auch das Volks⸗ 
ſchul geſetz erwähnt wurde und übel wegkam, iſt ſelbſtwerſtändlich. 
den e e ee feen din e een e 
nar nent N immel, Agitation von Mun 

Mund, durch Broſchüren und durch Flugblätter empfoblen. 2 


} { a a { tichter, aber nur Straf- 
das Chriſtenthum und nicht für die Kulturentwickelung ſein |nant iſt u ie ne re Daß er in Acta 


wundern, wenn in dieſer 4 Aang che d. eie 


t folk 155 kricht Es turſir = Die all 
enthaltene Sätze: „Der ſtärkſte Einfluß geiſtiger Art, der] mögen fie übertrieben ſein — semper e 1 Sue lch der Bropft Doll 


Sozialdemokraten das deutsche ſozialiſtiſche Gothaer Progromm 


angeeignet und werden ſich auch deſſen neueſte Reviſion an⸗ ö 
Aden Dem Gothaer Programm iſt kein ſozialiſtiſches der Inder und Araber grüßt 5 
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fallen laſſen: „Traurig iſt's, wenn das Landes⸗Oberhaupt 
dem Heiligenbilder⸗Kultus huldigt und wenn von Unterthanen 
Befolgung ſeines Beiſpiels verlangt wird.“ In der Majeſtäts⸗ 
beleidigungs⸗Affäre des Propſtes vom vorigen Sommer, wo 
er — wie ich ſeiner Zeit berichtete — erklärte, dem Zaren 
keinen Dankgottesdienſt auf einer Kanzel, von woher ein Paſtor 
nach Sibirien verſchickt werden kann, in Uebereinſtimmung 
ſeines Gewiſſens und Amtseides halten zu können, iſt bis 
heute noch nicht eine Entſcheidung getroffen worden. Nun 
wird nachträglich noch eine Affäre des Propſtes bekannt. Im 
vorigen Sommer hatte derſelbe, wie er es alljährlich zu dieſer 
Zeit gethan, im äußerſten Bezirke ſeines Sprengels, am 
Wirzjärw⸗ See, unter freiem Himmel einen Gottesdienſt zele- 
briren und Abendmahl ausſpenden wollen für alte und ge⸗ 
brechliche Glieder ſeiner Gemeinde, welche zur Kirche wegen 
zu großer Entfernung nicht haben gehen können, als ein 
landiſcher Uzjädnik (Ordnungsmann) zu ihm hingekommen mit 
der Meldung, daß die Kreispolizei den Gottesdienſt dort am 
Orte unterſagt hätte. Zur Beftätigung des Verbots habe 
dann Propſt Doll von dem Uzjädnik Vorweiſung eines Reverſes 
der Polizei verlangt, welchem Wunſche aber der Uzjädnik nicht 

abe entſprechen können. Darauf hat dann Erſterer die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß er den Gottesdienſt doch abhalten 
wolle. Eine Verwarnung iſt ihm darauf von dem Uzjädnik 
ertheilt worden; ferner hat derſelbe dem zuſammengekommenen 
Volke heimzugehen befohlen. Das Volk hat ſich aber nicht 
vom Platze gerührt und Verrichtung des Gottes dienſtes ge⸗ 
wünſcht. Endlich iſt der Uzjädnik fortgegangen. In dem 
nun vorgenommenen Gottesdienſt hat der Seelſorger von 
der Standhaftigkeit im Glauben geſprochen und aus⸗ 
gerufen, daß man ſeine Konfeſſion, ſeinen Gott ſtets bekennen 
möge, wenn auch Schwert, Gewalt, Gefängniß dafür drohte. 
Das damit von Propſt Doll begangene Verbrechen iſt ſpäter⸗ 
hin von zuſtändiger Seite protokollitt und an gehörigen Ort 
zur Aburtheilung eingeſandt worden. — Gerüchtweiſe verlautet, 
daß der Zeitpunkt zur Einführung der ruſſiſchen Vor⸗ 
tragſprache im Rigaer Polytechnikum gar nicht mehr fern ſei. 


Italien. 


„Die Kammer verhandelte heute eine Vorlage betreffend die 
roßen Kuntiammlungen im Privatbeſitz. Crispi beantragt 
Koanderung der Strafbeſtimmungen und will die Gelditrafe für 
Entfremdung von Kunſtwerken bis auf 10 000 Lire erhöht wiſſen. 
Nach Erispi ſprechen unter lebhafter Aufmerkſamkeit Martini und 
Bongdi. Miniſter Billari erklärt auf die Anfrage Mariottis über die 
Gallerſe Sciarra, er habe die Sammlung erwerben wollen und bis zu 
einer Million geboten, ſein Anerbie en ſei aber abgelehnt worden. 
Da Fürſt Sciarra ſeine Gallerie nicht als Fideikommiß anerkenne 
und ſtaatliche Beaufſichtigung nicht dulden wolle, habe die Regie⸗ 
rung zur Sequeſtration ſchreiten müſſen. Hierbei habe ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß etwa 50 der beſten Bilder fehlen, was eine Verletzung 
des Edikts Pacca ſei. Wenn die Vorlage des Miniſters ange⸗ 
nommen werde, falle Seiarras Vergehen unter dieſes Geſetz, jeden⸗ 
falls werde ſeitens der Behörden gegen Sciarra vorgegangen wer⸗ 
den. In der Erörterung wird darüber geſtritten, ob die Gallerie 
Sciarra Fideikommiß ſei oder nicht. Crispi glaubt, dies ſei nicht 
der Fall und die Vorlage Villaris nicht darauf anwendbar. Sein 
Abänderungsantrag will dieſem Mangel abhelfen und die Wirkung 
der Vorlage auf alle Kunſtwerke auch im Privatbeſitz ausdehnen. 
Bonghi bekämpft die vin Crispi verlangte Erweiterung des Ge- 
ſetzes und wird für die Vorlage des Ausſchuſſes ſtimmen, obgleich auch 
dieſe nuc ein Nothbehelf fei. Er beklagt, daß die Reg erung zwanzig 
Jahre lang nichts zum Schutze der nationalen Kugſtſchätze gethan 
babe und daß man jetztenur mit einem „Catenaccio“sſich helfen könne. 
Nachdem Villari unter Beifall die Vorlage vertheidigt hat, zieht Crispi 
ſeinen Abänderungsantrag zurück und betont die Nothwendigkeit 
eines umfaſſenden Geſetzes über die Kunſtwerke. Villari verſpricht, 
baldigſt ein allgemeines Geſetz über Erhaltung der Kunſtdenkmäler 
einzubringen. Der Geſetzentwurf wird in der Faſſung des Aus⸗ 
ſchuſſes, wonach die Entfernung von Kunſtwerken aus fideikom⸗ 
miſſariſchen Gallerieen unter Strafe fällt und die Regierung die 
Aufſicht über die Sammlungen übt, faſt einſtimmig angenommen. 
Das Geſetz tritt ſoſort in Kraft. 


Fraukreich. 


* Weber den ungünſtigen Erfolg der Verhandlungen be- 
treffs eines Zollvertrags mit Spanien herrſcht in Paris 
eine ſehr erregte Stimmung, welche durch verſchiedene Pariſer 
Journale noch fortwährend zu ſteigern verſucht wird. So ver⸗ 
breiteten einige derſelben offenbar in tendenziöſer Abſicht die 
angeblich aus Madrid ſtammende Nachricht, Spanien ſei wegen 
des Zollkrieges mit Frankreich dem Dreibunde beigetreten. 


Türkei. 


Der Generalgouverneur von Kreta, Mahmud Dſchellaleddin 
Paſcha, bemüht ſich redlich, eine beſſere Wirthſchaft auf der Inſel 
einzuführen, doch dürften ſeine Bemühungen ſchwerlich von Erfolg 
gekrönt ſein. Die Juſtiz war unter der autonomen Verwaltung 
chriſtlicher Gouverneure und eines Paxlaments korrupter als zu 
der Zeit, wie nur türkiſche Kadis Recht ſprachen; die zu öffentlichen 
Bauten, für Straßen und Brücken bewilligten Gelder wurden ver⸗ 
ſchleppt und verſchleudert, es war ſtets eine ganz „griechiſche Wirth⸗ 
ſchaft. Darum vielleicht wünſchte der chriſtliche Theil der Be⸗ 
wohner den Anſchluß an das Königreich. Jetzt hat ber General⸗ 
Gouverneur ein Rundſchreiben an die Unterrichtsbehörden der 
Ante erlaſſen, in denen er klagt, daß die für den öffentlichen 

nterricht beſtimmten Gelder nicht zweckentſprechend verwendet 
werden, namentlich wünſcht er eine unparteliſche Berückſichtigung 
des mahommedaniſchen wie des 
werth iſt, daß das Rundſchreiben 
hätten im Intereſſe der Hebung e 
Kreta in eine zeitweilige Erhöhung der Einfuhrgebühren ihrer 
Waaren gewilligt. Es iſt dies ein bisher nie dageweſenes Zuge 
ſtändniß und es wäre wertbvoll zu erfahren, welche Mächte für 
das kretenſiſche Unterrichtsweſen bereit ſind, Opfer zu bringen. 
Gegenwärtig giebt es auf Kreta 484 Bildungsanſtalten, davon ſind 
173 mohammedaniſche Primarſchulen. Höhere türkiſche Bildungs⸗ 
anftalten giebt es nicht, dagegen 4 grlechiſche Gymnaſien (Kaueg, 

ethymo, Kandia und Mirabella) und 302 Primarſchulen. Die 
Katholiten haben 4 Schulen, die von Geiſtlichen geleitet werden. 
— — . — ͤ —ʃwwä—ä—ä— — — 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Kommiſſion für den Schulgeſetzentwurf 
wird am nächſten Montag ihre Arbeiten dennen. Sogleich in den 


darauf hinweiſt, mebrere Mächte 


erſten 18 Paragra 
5 konfeſ tonelle 0 
zur Entſcheidung. 


chriſtlichen Elements. Bemerkens⸗ f 
des öffentlichen Unterrichts auf W. 


en des Entwurfs kommen die 
chulen 1150 den gel onsunterricht betreffen, 
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en 


Lokales. 
Poſen, den 3. Febr. 
* In der heutigen Stadtverordneten-Sitzung 


wurde zum erſten Stellvertreter des erſten Abgeordneten der 


Stadt Poſen zum Provinzial⸗Landtage der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher und Juſtizrath Herr Orgler gewählt. Ferner wählte 


die Verſammlung die Vertrauensmänner behufs Feſtſtellung 
der Liſten der Geſchworenen und Schöffen für das Jahr 1893 und 
zwar für den Stadtkreis Poſen die Herren Spediteur Warſchauer, 
Kaufmann Lißner und Kreis-Thierarzt Herzberg und als 


Stellvertreter Kaufmann Leitgeber und für den Kreis Grätz 


die Herren Kaufmann Seidel, Spediteur Schiff und Kauf⸗ 


mann Jerzykiewicz und als Stellvertreter den Brauereibeſitzer 
Julius Hugger. Zum Mitgliede für die Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungs⸗Kommiſſion für 1892/93 wurde Herr Hermann 
Elkeles in Firma Bernhard Jaffé gewählt. Die Berathung 
der Feſtſetzung eines Ortsſtatuts, betreffend die Erhebung der 
Hundeſteuer im Bezirk der Stadt Poſen wurde fortgeſetzt und 
das entworfene Statut nach unweſentlichen Abänderungen 
ſchließlich angenommen. 

* Notariat. Dem Rechtsanwalt Kolwitz in Bromberg iſt 
Ban oral für den Oberlandesgerichts-Bezirk Polen ertheilt 
worden. 

br Der Erzbiſchof von Stablewski ſetzt ſeine Beſuche der 
einzelnen ihm unterſtellten Kirchen und kirchlichen Inſtitute fort. 
So hat er heute Nachmittag 3 Uhr der St. Adalbertkirche, 
Pfarrkirche und der St Martinkirche Beſuche abgeſtattet, bei denen 
er überall von der Geiſtlichkeit feierlich empfangen wurde. 

Der Verein früherer Mittelſchüler feierte am letzten 
Sonnabend im feſtlich geſchmückten Lambertſchen Saale ſein Winter⸗ 


Vergnügen unter ſehr ſtarker Betheiligung der Mitglieder ſowie 
Gäſte. Das Vergnügen begann mit muſikaliſchen, geſanglichen, hu⸗ 
moriſtiſchen und deklamatoriſchen Vorträgen, um 11 Uhr begann 


der Tanz. Während der Pauſe wurde eine kleine Blumenverloo⸗ 
fung veranſtaltet und zwar zu einem wohlthätigen Zwecke. 


r. Das Inventar der ſtädtiſchen und unter ſtädtiſcher 


Verwaltung ſtehenden Anſtalten, ausſckließlich der Gas⸗ und 
Waſſerwerle war i. J. 1890/91 insgeſammt mit 1071839 Mk. 
(gegen 1141949 Mk im Vorfahr) verſichert, wovon anf die Ver⸗ 
ſicherung der Pfänder in der Pfandleihanſtalt und die der Bücher ꝛc. 
in der Raczynski'ſchen Bibliothek 567438 Mk. 
Ermäßigung iſt hauptſächlich eine Folge des Uebergangs des Real⸗ 
gymnaſiums auf den Staat. An Verſicherungsprämien wurden ge⸗ 
zahlt 2 163 Mk. gegen 2055,88 Mk. im Vorjahr. 


-e. Zur Unfallverſicherung. Daß man ſein vermeintliches 
Recht oft bis zur letzten Inſtanz verfolgen muß, um es Recht je 
en⸗ 

gießerei der Provinz beſchäftigt war und dort derartig verun Br 
erufs⸗ 


zu laſſen, mußte ein Arbeiter erfahren, welcher in einer El 


daß er am nächſten Tage verſtarb. Der Vorſtand der 
Genoſſenſchaft hatte bei Berechnung der den Hinterbliebenen des 
Verunglückten bemeſſenen Rente, obgleich derſelbe regelmäßig auch 
an Sonn⸗ und Feſttagen beſchäftigt geweſen war, nur den Ver⸗ 
dienſt von 300 Arbeitstagen zu Grunde gelegt, deshalb legten 


353 Arbeitstage zu berechnen ſeien, und deshalb die 
162 M. 92 Pf., die der Kinder auf 122 M. 19 Pf. zu erhöhen ſei. 
Mit dem gegen dieſes Urtheil bei dem Reichsverſicherungsamt in 


pflichtig abgewieſen. Dieſe Inſtanz ſchloß ſich den Ausführungen 
des Schiedsgerichts in vollem Umfange an und verwies auf den 
klaren Wortlaut des Geſetzes, wonach die Berechnung der Rente 
ſtets ſo zu erfolgen hat, wie dies bei Berückſichtigung der that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe für den Renten⸗Empfänger am günſtigſten iſt. 

Jagdkalender für den Monat Februar. Nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Jaadſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen 


wild, Rehböge, Auer-, Birk⸗ und Faſanen⸗Hähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf: und Waſſervögel. Dagegen ſind mit der Jagd 
zu verſchonen: Weibliches Roth⸗ und Damwild, 
Sicken, Rehkälber, der Dachs, Haſen, Rebhühner, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanen⸗Hennen, Haſelwild und Wachteln. 


d. Eine polniſche Volksverſammlung fand Sonntag, den 
31. v. M., in Schul⸗Angelegenheiten in Neuenburg (Weſtpreußen) 
ſtatt; derſelben wohnten etwa 1500 Perſonen bei. 


d. Ein ſeltenes Jubiläum wurde am 2. d. M. von einem 
Kaplan der Diözeſe Culm, dem Geiſtlichen Ruchniewicz, gefeiert; 
derſelbe war i. J. 1794 geboren, wurde zum Prieſter i. J. 1817 
geweiht, war bis 1869 Propſt in Barlogno und befindet 
dem im Emeritenhauſe für Geiſtliche in Zamarte. Er feierte alſo 
fein 75rähriges Prieſter⸗Jubtläum. 

d. Zur Errichtung einer Kinderbewahranſtalt in der 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirchengemeinde ſind aus einer Gabe der 
Generalin Zamoyska, ſowie aus einer Vorleſung des Profeſſors 
Grafen Tarnowski und aus einem Dilettanten⸗Konzert am 20. v. 
M. zuſammen 330 Mt beigeſteuert worden. 


br. Das Waſſer der Warthe iſt heute in ziemlich raſchem 
Steigen begriffen. Der Waſſerſtand nn heute früh 2,10; heute 
Mittag 2,18 und heute Nachmittag um 5 Uhr 2,28 Meter Wenn 
das Waſſer ſo weiter ſteigt, ſo wird daſſelbe morgen früh den 
erſten Ueberfall des Berdychowoer Dammes überfluthet haben, was 
bei einer Höhe von 2,38 Meter eintritt. 


„Ein Ueberfall it am 1. d. Mts. Abends gegen 8%, Uhr 
zwiſchen den Dörfern Podrzewie und Chelmno im Kreiſe Samter 
verſucht worden. Ein Wagen der Mögelin'ſchen Maſchinenfabrik 
aus Poſen fuhr auf der Chauſſee Poſen Pinne, als plötzlich die 
Pferde deſſelben ſcheuten und zwar vor einem auf der Chauſſee 
liegenden Menſchen. Als der Kutſcher dem Manne zurief aufzu⸗ 
tehen und den Weg frei zu machen, ſtürzte in demſelben Moment 
ein zweiter Mann mit einem dicken Knüppel bewaffnet auf den 
agen zu; auch der auf der Chauſſee Liegende erhob ſich und 
ſuchte auf den Wagen zu kommen, den Kutſcher beim Kragen und 
Aermel faſſend. Dieſer ſtieß beide Kerls vom 1 herunter 
und fuhr davon, wurde jedoch ſchon nach etwa 30 Schritten von 
einem dritten Manne attackirt, der den Pferden in die Zügel zu 
fallen verſuchte und nur durch das Dreinſchlagen des Kutſchers 
und durch das Hinzukommen zweier anderer Perſonen daran ver⸗ 
hindert wurde. Dem Vernehmen nach ſollen in dieſer Gegend 
ſchon öfter ſolche Anfälle vorgekommen ſein und erſcheint es doch 
wohl wünſchenswerth, ein Augenmerk darauf zu richten. 

5e. Ein Naſſauer „Sie ſind ein Naſſauer und Sie ein 
Grobian“, fo ſchallten die Redensarten hin und her von zwei 
ſcheinbar den beſſeren Ständen angehörenden Herren, welche aus 
einem Reſtaurant Montag Abends kamen und die gerade des 
Weges Paſſirenden ob dieſes Zwiſchenfalles neugierig aufhorchen 

3 


ee 


Fragen, welche 


der 


entfielen; die 


Wittwe und Vormund der Kinder gegen das Erkenntniß Berufung 
beim Schiedsgericht ein. Dieſes entſchied, daß nicht 300 ee 
ente au 


Berlin erhobenen Rekurs wurde die Berufsgenoſſenſchaft koſten⸗ 


in dieſem Monat geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Dam⸗ 


Wildkälber, 


ch ſeit⸗ 


1 


ließen. Der Grund des Unwillens, | der e 
Worte Luft machte, war aber auch e 0 
allein im Reſtaurant, als ſich bald darauf ein Herr zu ihm ges 
ſellte und in eine Unterhaltung mit ihm einließ; man trank mehrere 
0 dabei, und als es zum Bezahlen 
30 5 Se An De 15155 15 da kam er 
Er abe. n eſtellt, auptete And 
welcher dabei auch . i ee 
übrig, als die Zeche allein zu berichtigen und feinem Grim 
Worte Luft zu machen und dies auf der Straße ſortzuſezen 


Hier drückte der „Naſſauer“ ſchleunigſt, indem er ſeinem Gaſt⸗ 
ar die alla Worte zurief: „Die Dummen werden 177 
e! 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 3. Febr. (Tel egraphiſcher Spezial⸗ 
bericht der „Poſ. Zeitung“.] Abgeordnetenhaus. 
Schluß. Weiterhin wurden die Etats des Finanzminiſteriums 
und der indirekten Steuern angenommen. 

Morgen Berathung des Etats des Miniſteriums des 
Innern. 

Berlin, 3. Febr. Telegr. Spezialbericht der 
„Pos. Ztg.“] Der Reichstag hat heute in erſter und zweiter 
Leſung ein vorläufiges Handelsabkommen mit Spanien ange⸗ 
nommen. 

Weiterhin berieth das Haus den von konſervativer Seite 
eingebrachten Heimſtättengeſetzentwurf, als deſſen Zweck die 
Antragſteller die Seßhaftigkeit und die Erhaltung des bäuer⸗ 
lichen Beſitzes bezeichneten. Balleſtrem, Gamp und Ben- 
nigſen erklärten ihr Einverſtändniß mit der Tendenz des An⸗ 
trages, erachteten aber eine präziſere Ausgeſtaltung in einer 
Kommiſſion für nothwendig. Die Freiſinnigen Bar und 
Jordan betonten dagegen, daß der Antrag ſeinen Zweck nicht 
erreichen, ſondern nur die Selbſtverantwortlichkeit der Bauern 
ſtören werde, und daß nur die Beſeitigung der Fideikommiſſe 
eine größere Beſiedelung bewirken könne. Der Antrag Be 
an eine Kommiſſion verwiefen. 

Berlin, 3. Febr. [Privat- Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Das Polizeikoſtengeſetz, welches dem Abgeordnetenhaus 
vorgelegt wurde, ergiebt für die Stadt Poſen einen höheren 
Beitrag an den Staat um 26 642 Mark. Die Polizeiver⸗ 
waltung übernimmt auch das Nachtwachtweſen. Der Beitrag 
für Berlin beträgt 2,50 M. pro Kopf der Zivilbevölkerung, 
für Städte über 75 000 Einwohner je 1,50 M.; für Städte 
von 75 000 —25 000 Einwohner 1,10 M. u. ſ. w. Die 
Uebertragung einzelner Zweige der Wohlfahrtspolizei bleibt 
einer künftigen Regelung vorbehalten. 8 9 

Bremen, 3. Febr. Die Lloyd⸗Geſellſchaft empfing von 
ihrem Inſpektor Leiſt ein Telegramm aus Newyork, welches 
beſagt, daß das Schiff voll Waſſer ſei und der Boden ſtark 
gelitten habe. Das Schiff ſteht aufrecht, die Lage iſt nicht 
hoffnungslos, wenn das Wetter günſtig bleibt. Er werde morgen 
ein Arrangement mit den Bergungsgeſellſchaften machen. Das 
Schiff „Reneva“ landete heute 85 Säcke mit der Poſt. Man 
hofft, die Kontanten und den Reſt der Poſt morgen zu retten. 
7 überbringt die Paſſagiere und Mannſchaften der 
„Eider“. 

Wien, 3. Febr. Im Abgeordnetenhauſe beantwortete 
Graf Taaffe die Interpellation, betreffend die Einwanderung 
ruſſiſcher Juden dahin, daß die beſtehenden Geſetze aus reichten 
zur Verhinderung einer bedenklichen Einwanderung. Die Grenz⸗ 
behörden ſeien angewieſen, dem Eindringen ſubſiſtenz⸗ und 
paßloſer ruſſiſcher Juden entgegenzutreten. Einwanderer, welche 
nicht die Richtung nach Amerika einſchlügen, würden zur Rück⸗ 
reife auf Koſten des Hilfskomites der Alliance Iſraelite an⸗ 
gehalten. 

Wien, 3. Febr. In der heutigen Klubſitzung der ver⸗ 
einigten deutſchen Linken erklärte Plener, er erachte es bei der 
gegenwärtigen politiſchen Lage für ſeine Pflicht, im Abgeord⸗ 
netenhauſe zu verbleiben, er habe daher die angebotene Stelle 
eines Präſidenten des gemeinſamen Rechnungshofes abgelehnt. 
Die Nachrichten von der Annahme eines Ehrengeſchenks be- 
zeichnete Plener als ganz unbegründet. 


Wiſſenſchaſl, Kunſt und Literatur. 


Aus Tantalus Geſchlecht. Roman in zwei Bänden 
Ida Boy Ed. 1891. Berlin W. Verlag für Kunſt und 
Literatur von Emil Dominik. — Nicht oft hat ein Referent es ſo 
gut wie in dieſem Falle, wo es gilt, auf den Roman „Aus Tanta⸗ 
lus Geſchlecht“ hinzuweiſen. Ohne Umſchweife, gewundene Rede, 
gestmungene Lob oder verhüllte Mißbilligung, lier r mit freier 

ee kann dies Buch zur Leſung empfohlen werden. Die 

eiſtreiche, geniale Frau Boy ⸗Ed ſchreibt viel, und keines ſhrer 

ücher wäre als unterwerthig zu bezeichnen, aber ſo aus einem 
Guſſe, ſo durchleuchtet von kluger Güte iſt keiner der anderen bis⸗ 
her erſchienenen Romane dieſer modernen Schriftſtellerin. Auch 
der vorliegende Roman iſt trotz des mythiſchen Titels ein ganz 
modernes epiſches Proſawerk. Die een läßt die originelle, 
liebenswürdig⸗lebensvolle Geſtalt einer älteren klugen und guten 

rau die Worte jagen: „Wir find alle aus Tantalus Geſchlecht. 

uche dir den Sterblichen, der das große, ſätligende Glück ergrei⸗ 
fen und feſthalten konnte, nach dem ſein Herz lechzend dürſtete, du 
wirſt keinen finden, aber wenn du ihn doch findeſt: zittre für ihn. 
Denn dann erwartet ihn noch die Stunde, wo er es verlieren muß.“ 
Dieſe einzig artige, gute, nachdenkliche und praktiſche Frau Werck⸗ 
meiſter ſo geſchildert zu haben, iſt allein ſchon ankes und der 
Anerkennung werth; aber auch die anderen Perſonen ſtehen lebendig 
weſenhaft da, jo daß man fie wirklich kennen lernt. Dabei gewinnt 
man die Ueberzeugung, daß der ſchaſſenden Künſtlerin im Verlauf 
der Arbeit Muth und Luft ſtetig gewachſen find. So führt fie 
alles folgerichtig und lebensvoll durch, zu einem Schluſſe, der das 
trübe Wort des Leitmotivs ſich doch noch verklären und aufhellen 
läßt. Wie? Das möge der geſchätzte Leſer ſelbſt leſen. H. I. 
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Goldschmidt & Kuttner, Bankgeſchäft. 


Für die herzliche Theiln. 
bei der Beerdigung unſeres 
Vaters ſagen wir allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten, 
ſowie Hrn. Paſtor Spring- 
born für die troſtreichen We 
Worte am Grabe, unſeren 


innigſten Dank. 

Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 
Reimann, 


1556 


Auswärtige 


Familien Hachrichten 


Verlobt: Frl. Hedwig Schulte⸗ 
Oeſtrich in Bochum mit Hrn. 
Nechtsanwalt und Notar Karl 
Schunck in Bottrop. Frl. Bertha 
Kraska mit Hrn. Landrichter 
Adolf May in Lyck. Frl. Theo⸗ 
dora Hantſcheck mit Hrn. Ludwig 
Urban in Berlin. 

Verehelicht: Herr Prof. J. 
Weiß mit Frl. Käthe Gercke in 
Berlin. Hr. Dr. med. Karl 
Schmidt mit Frl. Dogmar von 
Ladiges in Hannover. 

Goboren: Ein Sohn: Hrn. 
Oberbürgermeiſter am Ende in 
Rudolſtadt. Hrn. Hermann Wahl 
in Berlin. Eine Tochter: 

rn. Prof. Ferd. Peterſen in 

iel. Hrn. R. Göhrmann in 
Berlin. Hrn. Dir. Dr. Schaefer 
in Prüm. 

Geſtorben: Herr Major Viktor 
Bauer von Bauernthal in Wien. 
& Oberlandesger.-Rath Georg 

eiferling in Augsburg. Herr 
Rechtsanwalt und Notar Juſtiz⸗ 
rath Melchers in Dorſten. Hr. 
Notar Juſtizrath Claußen in 
Heide. Hr. Rentier J. L. Schenck 
in Berlin. Hr. Rentier Auguſt 
Selchow in Köpenick. Hr. Alex 
Schellhorn in Berlin. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Wilhelm Brachvogel in 
Jeßtorke. Fr. Kämmerer Char⸗ 
lotte Freifrau von Baſſus, geb. 
Gräfin von Berchem in Schloß 
Sandersdorf. Fr. Ger.⸗Direktor 
Ottilie von Kahl, geb. Hallwachs 
in Schweinfurt. Fr. Reg.⸗Rath 
Sophie Freifrau von Oefele, geb. 
Petz von Lichtenhof in München. 

r. Hauptmann Henriette von 

angen⸗See in München. Fr. 

riederike von Sames, geb. Plam⸗ 

eck in Barnbeck. Fr. Dr. Auguſte 

aſchke, geb. Goetſchmann in 

orau N.⸗L. Frl. Luiſe von 
Hinsberg in München. 


Vergnügungen. RER 


Stadttheater Poſen. 


Donneritag, den 4. Februar 1892: 
Novität! Novität! 
Ber | um 1. Male: 
Mit gänzlich neuer Aus⸗ 
ſtattung an Koſtümen und 
Dekorationen. 


Silvana das Wald⸗ 
mädchen. 
Große romantifehe Oper 
in 4 Akten 1546 
von C. M. v. Weber, bearbeitet 
von F. Langer. 
Freitag, den 5. Februar 1892: 
Die Großſtadtluft. 
Schwank in 4 Akten von Bear 
Blumenthal u. G. Kadelburg. 


. posener Adressbuch Inn 


Verein junger 
Kaufleute Poſen. 


unerſtag 

den 25 Bea“ 1892, 
Abends 8½ Uhr, 

im Keiler’schen Saal 
1438 (Kämmereiplatz): 


General⸗Verſammlung. 
Der Porſland. 


Bayrischer Hof 
Dresden A. 


an der Frauenkirche 5. 
. von M. 1,25 an. Licht 
und Service nicht berechnet. 

Gutes Reſtaurant. 
A. Berger. 


Heute Eisbeine. 


C. Heilbronn, Bergſtr. 13, 


Für die herzliche Theilnahme und vielen liebe⸗ 
vollen Beweiſe der Freundſchaft beim Ableben und 
der Beerdigung unſeres theuren Bruders, Schwa⸗ 
gers, Onkels und Vetters, Herrn 1540 


Harry Radziejewski, 


jagen wir unſeren tiefgefühlteften Dank. 
Berlin und Breslau, den 3. Februar 1892. 


Die Hinterbliebenen. 


3°, Preuss. Consols v. Jahre 1892, 
3% Deutsche Reichsanleihe F. Jahre 1892. 


Zeichnungen auf obige Anleihen nimmt provi- 


sionsfrei entgegen 


Heimann Saul, 


1555 Bankgeschäft, Friedrichstrasse 33. 


Jeiguungen auf 3% Preuß. Conſols und Deulſche 
Reichs⸗Anleihe von 1092 nimmt entgegen 1549 
Posener landschaftliche Darlehnskasse 


im Landſchaftsgebäude. 


Vollſtändiger Ausverkauf 


von 


Aleiderſtaffen, 


darunter 


Einige Tauſend Meter Reſte 
und Roben knappen Maaßes. 


Mousseline de laine-Stoffe, 


75 Pf. Meter. 


Neſte von Tuchſtoffen für Knaben⸗ Wige. 
Geſellſchafts⸗Stoffe. 


Fabelhaft billige Preiſe! 
Neueſtr. 2. E. Tomski. 


8 Die beiten und ſchärfſten 1361 


el-Wein-Mostriche 


3 liefert allein billigſt franco Poſen die Dampf⸗Moſtrichfrabrik 


Gustav Gärtig & Co., Wilda 


macht man am bilgſten, ſicherſten u. ſchnellſten mit den berühmten 


Fübnir,Kablenanzünd ern. 


Man verlange in allen Colonialwaaren- u. Droguen⸗Geſchäften 


Phönix-Kohlenanzünder. 


ſtets nur 


Wiederverkäufern oe Nabatt. 


1360 


Kart & 80 


Gustav Gärtig & 


Original-Loose a 3 


W Pisenbar lt, base inc, 49. 


Co., Wild 1. 


und folgende Tage. 


Porto u, Liste 30 Pf. 
versendet 


Damenkreisen und 
Vorliebe angewendet; sie 


schönes, 


Schönheit des Antlitzes EEE 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner 
Fetipuder 


Leichner" Hermelin Puder. 


Diese berühmten Gesichtspuder werden | in den höchsten 
von den ersten Künstlerinnen mit 


rauhe oder staubige Luft und geben ihr ein jugend- 

blühendes Aussehen. 

Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrasse 31, 
und in allen Parfumerien. 

BEE” Man hüte sich vor Nachahmungen. 


Parf.-Chemiker, Lieferant 
L. Leichner, der königl. Hoftheater. 


schützen die Haut gegen 
Nur in geschlossenen 


511 


1 Kınf-«Tansch- Pant. 


Ba Mieths- Gesuche Rs 


2 Cincutm. Wald 


3 der noch ältere Beſtände hat, wird 


zu kaufen geſucht. Offerten sub 
K. 85 Berlin O. Poſtamt 17. 


Subscriptionspreis 5,25. Ladenpreis 6,50 M 


Das Adressbuch ist erschienen und kann jetzt 
abgeholt werden. 

Den geehrten Abonnenten wird dasselbe kosten- 
frei in das Haus gesandt. 

Unser Bote ist mit Einziehung des Geld- 
betrages gegen Ablieferung des Buches (ohne be- 
sondere Quittung) beauftragt. 

Posen, den 27. Januar 1892. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & C0. f 
(A. Röstel.) | 
P 


Gute Geige, i 
tarre b. z. verk. P. S. 29 pitl 
25. Kölner 


bau-Lotterie. 


Far heſlimmt 18.— 20. Febr. 
ur baare Geldgewinne. 


al 3000, x. 


ef Gewinn 50 M. 


driginal la. >. 
Halbe Antheile M. 1,75. 
Porto und Liſte 30 Pfg. 


Berlin C, 
D. Lewin, Spandauerbrüdie | 


Harzer Roller 
mit ſehr ſchönen 15 

ſangstouren a M. 6 
bis 15, Garantie ge⸗ 

1 Ankunft, p. Nachnahme. 
. Boock, Naumburg a. d. Saale. 
kreuzs., v. 380 M. an 
aulas. Ohne Anz. à 18 M. mon 
Franco A wöch. Probesend. Fabr. 
Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 


„Münchner Bier“. 


Harmoniums z. Fabrikpreis. 


* Theilzahl., 15jähr. Garantie. 
Frco. -Probesendg. bewilligt. 
Preisl. u.Zeugn. steh. z.Diensten 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


BERLIN SW. 19. 13350 
Kommandantenstr. 20 


KALODONT 


heisst zu deutsch Schönheit der 

Zähne und ist auch in der That 

eines der besten Zahnputzmittel, 

was sanitätsbehördlich anerkannt 

ist. Es ist aromatisch und er- 
frischend, 


Ä SARG’S 
ist wegen seiner grossen Vorzüge 
und wegen seiner Unschädlich- 
keit, bei Hof und Adel wie im 
einfachsten Bürgerhause, im In- 
wie Auslande im Gebrauch und 
erfreut sich einer steigenden An- 
wendung. Erhältlich ist dasselbe 
zu 75 Pfg. per Tube in Apotheken, 
Drogerien und Parfümerien. 
Man verlange aber ausdrücklich 
stets: 


KaLodonT 


Eine erſte Münchner Groß⸗ 
Brauerei ſucht am hieſigen Platz 
einen bedeutenden und zahlungs⸗ 
fähigen Kunden. — Alleinverkauf 
für einen größeren Rayon wicht 
au el ert 1403 

Gefl. Offerten sub J. 8417 
* Haasenstein & Vogler, 
A.-G., München, erbeten. 


6. Riemann, 


takt. Zahnarzt, 18331 
Wilhelmſtr. 5 (Beeln’s Konditorei.) 


In iſr. Familie 


in Berlin 

finden einige unge Mädchen aus 
guter Familie Aufnahme. Sorg⸗ 
fältige Ausbildung in allen 
Fächern. Anleitung im Hause 
halte. Franzöſiſche und engliſche 
Conversation. Empfehlung ſeitens 
11 8 iger von Penſionärinnen. 
Nähere Auskunft ertheilt Frau 


Vicekonſul Abenheim, 
Berlin, Möckernſtr. 121. 


Privat⸗ und Nachhilfeitun- 
den in allen Fächern, ſowie 
Muſikunterricht ertheilt 


Maria Wuhrmann, 


1545 geprüfte Lehrerin, 


Kölner Dombau ; Iotterie Halbdorfitraße 6. III. 


Ziehung 18. Februar 


den 75,000, 30,000 15,000 mee. 


Fette böhm. Faſanen, 
Metzer Kapaunen, Pou⸗ 
larden, Maſt- Puten, 
Rennthierrücken, Friſch. 
Silberlachs, Seezungen, 
Zander in allen Grö⸗ 
ßen, Braunſchw. Stan⸗ 


genſpargel, junge Scho⸗ 
er Karotten, Fa 


Brech- und Schnitt: 


bohnen, friſche Peri⸗ 
gord Trüffeln“ 1567 


8. Samter jun. 


Grönelarbe 


PFF 

f. Gardinen, Hpitzen, Kleider elk. 

Jede Hausfrau kann ſich damit 
eine dauernde prachtvolle Cre- 
mefarbe auf Gardinen ꝛc. viel 
ſchöner und leichter als mit Cre⸗ 
meſtärke beritellen. 17550 

Beim Einkauf achte man 
genau auf Schutzmarke „Glo- 
bus“ und Firma: 

Fritz Schulz jun., * 
Packete a 10 Pf. u. 25 Pf. 
mit einfacher Be ige 
find vorräthig in Poſen bei: 
M. C. Hoffmann, St. Mactinſtr., 
Jasihski & Olylski, St. Martin⸗ 
ſtraße, 
Max Levy, Petriplatz, 
Otto Muthschall, Friedrich ſtr. 31, 
8. Otocki & Co., Berlinerſtr., 
M. Pursch, Theaterſtr., 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 
J. Schleyer, Breiteſtr., 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 
Carl Wronker, Wronteritt. 


"Geheime Leiden 


u. deren Folg. 1. Art, als: Haut⸗ 
ausſchläge, Muandausbrüche d w. 
desgl. auch Folgen geſchl. Ausſchw. 
heile gründl. u. diskret, ohne Anw. 
v. Queckſilber u. Jod, felbſt da, wo 
dergl. . ſchädlich a. d. Körper 
gewirkt. Briefl. m. gleich. Erfolge. 
F ange, Querfurt, (Markt), 
Provinz Sachſen. 

uf mein neu erbautes Gaſt⸗ 
b balearen ie mit 6 Morgen 
Acker (Feuerverſich. 7800 Mart) 
beabſichtige ich zur I. Stelle ein 


Darlehn von 3000 Mk. 


bafdigit aufzunehmen bei pünkt⸗ 
Bet Zinszahlung und bitte gefl. 

Offerten sub Sch. A. 529 an 
die Exped. d. Ztg. zu übergeben. 


Held findet Jedermann z. Hypoth. 
u. jed. Zweck bill. Ford. Stat. 


umſonſt. Adreſſe D. C. an Pellend. 


Für ein gebildetes, herzens⸗ 
gutes und wirthſchaftlich aut 
erzogenes jüdiſches Mädchen 
wird bei einer Mitgift von 
6000 M. nebſt entſprechender 
Ausſteuer eine paſſende i 

ittwer, Handwerker nicht 
ausgeſchloſſen, geſucht. gegen 
wollen ihre Offerten unter N. 8 
28 poſtlagernd Poſen N 


beſſ. Stände finden 
Damen zur Niederkunft unt. 
ſtreng. Diskretion lieben. Aufn. 


bei Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. (Bäder im Hauſe.) 


Nr. 85. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 
br. Sprachverein. 
deutſchen Sprachvereins hat geſtern Abend im Dümkeſchen Bier⸗ 


Haufe ſeine regelmäßi lten, welche 
2 ” 9 — 5 abgehalten ch 


erren 
ogen 


— ird vom 
Borse tenden — mite werden Ennen. 1 wir 
Berlin und 


ndswahl entſtanden waren, welche aber jetzt zum größten Theile 
Beleg m kenden job, Der von Herrn Gymnaftal = Oberlehrer 
ichel in Ausſicht 


V * 
ausfall en, da genanner 8 unſerer Schriftſprache“, 


bergeie 
Beta 


ars neuen ee e Rechtſchreibung“ wimmelt nun 


—— ebracht, bei der maßgebenden Behörde den gs zn 
ſtellen. Fi Gelegenheit einer neuen ne — welche wie doch 


kamer ſche, in ihrer Hauptſache eines were Fi auch in der 
Schule ſchon eine ähnliche Schreibweiſe lehren müſſe, damit der 
Unterſchied zwiſchen der Schreibweiſe in der Schule und nachher im 
praktiſchen oder beruflichen Leben nicht ein gar ſo großer werde. Vor 
allen Dingen ſei es aber die Zeitungspreſſe, welche auf eine einheit⸗ 
lichere und gleichmäßigere Schreib- bezw. Druckweiſe achten müſſe. Es 
—.— die großen Zeitungsverleger und Buchdruckereibeſitzer ſich 
ammenthun und eine neue deutſche Rechtſchreibung einführen. 
en kamen ſämmtliche Anweſenden dahin überein, dem oben 
— Vorſchlag gebrachten a zuzuſtimmen. Derſelbe wird nun 
igneter Form den betreffenden Stellen unterbreitet werden. 
Baer wurde noch über eine paſſendere Art der Beitragsein⸗ 
. verhandelt, welche man aber nachher in bisheriger Weiſe 
. laſſen zu wollen beſchlaß. Auch kam man dahin 
überein, für die Folge an einzelnen Vereinsabenden, um ſelbige 
etwas intereſſanter zu geſtalten und dadurch mehr Mitglieder 
möglicherweiſe heranzuziehen, allgemein intereſſirende literaxiſche 
—— in einzelnen Vorträ Gens oder Beſprechungen behandeln zu 
10 5 8 vor 10 Uhr Abends fand der Schluß der Verſamm⸗ 
ung ſtatt. 


Base: als im Vor⸗ 
ea 
und zwar: 
an — rd, 587 414 M. (18 947 M. en als im Vor⸗ 


eck war nun in een Weiſe in dleſe Dt nn 


1889 90 r ie 279 550 50 M., im Jahre 1890 91 nur noch 
244993 M n 50 Proz. Kommuna 58 zur Brauſteuer 
wurden erhoben 35 191 M. (gegen 71895 M. im Vorjahr), an 
Steuer für eingeführtes Bier: 19098 M. 9 121 475 im 
Vorjahr), die Reineinnahme aus der Bierſteuer betrug 37 191 M. 
(gegen 40 663 M. im Vorjahr). — An Steuern entfielen auf den 
Kopf der 3 27,82 M. (gegen 28,12 M. im Vorjahr); 
die Gemeinde⸗Abgaben ſtellen ſich auf 12,73 M. pro Kopf der Be: 
völkerung (gegen 13,01 M. im Vorjahr). Die ya der 
e haben betragen für 1890 91: 1 532 823 M 
im Vorjahr. Die Iſt⸗Einnahme aus ſtädilſchen 

870 wage der Hundeſteuer betrug für 1890 91: 

209 M., d. b. 54,98 Proz. des Bedarfs gegen 57,56 Proz. des 


Aan Freitag, dem 5. d. Mis, ab 
önigsthor hlerſelbſt durch be⸗ 
ſonders hierzu kommandirte Schutzleute eine Zählung der durch 
3 dieſes Thor paſſirenden Perſonen, Wagen und Reiter ſtatt. Wie 
- wir vernehmen, ſteht dieſe Zählung mit der Erweiterung bezw. 
gänzlichen Entfernung des oben & enannten Thores in abe durch 
hang. Bekanntlich hat ſich das Königsthor und die Pa je e durch 
e zeitweiſe als bedeutend zu eng exwieſen, namentlich iſt es 
im Frühjahr bei dem Ducchmarſchlten größerer Truppenabtheilungen 
durch jenes Thor ſehr b vorgekommen, daß Fuhrwerke eine 
Viertelſtunde und länger haben warten müſſen, bis die Beilebe 
wieder frei geworden war. Bekanntlich geht man, um den Verke 
durch das Berliner Thor nicht unbedeutend zu entlaſten, mit der 
Abſicht um, in der Richtung vom Königsthor aus die dortigen 
Eiſenbahngeleiſe zu überführen und 5 1555 neue direkte Ver⸗ 
bindungsſtraße nach Jerſitz, welcher t ſich von Jahr zu Jahr 
- vergrößert und an Umfang zunimmt, herstellen. Auch mit dieſem 
Projekt ſteht die oden erwähnte ſtatiſtiſche Verkehrszählung in 
enger Verbindung. 

br. Di 161 In der Nacht von Sonntag zum Montag 
iſt in der Villa Gehlen ein großer Theil des an der Straße 
„nach St. Lazarus gelegenen Zaunes abgebrochen und geſtohlen 
worden. In derſelben Nacht iſt dem Reſtaurateur Stebner die 
Dachrinne von dem Dach ſeines Hauſes in einer Länge von unge⸗ 
fähr drei Metern abgeriſſen und ebenfalls geſtohlen worden. Die 
Diebe ſind bei beiden Diebſtählen noch nicht ermittelt, auch hat 
Herr Gehlen für die Entdeckung der oder des Thäters des auf 
ſeinem Grundſtück geſchehenen Diebſtahls eine Belohnung von 15 
28 9 

Verhaftet wurde geſtern um 8 Uhr Abends bei Ankunft 

ie Berfonensuges auf dem hieſigen Zentralbahnhof ein Arbeiter, 
welcher in einem Eiſenbahnwagen auf der Fahrt hierher einem 
Feilenhauermeiſter eine Stange Zinn geſtohlen hatte. 

br. Geſtohlen wurde aus einer bereits 3 Wohnung 
in der Wilhelmſtraße ein eg und ein Fenſter Gars 
ar 


d Bedarfs im Vorjahr. 


br. Statiſtiſche Zählung. 
A age am K 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


A. Aus dem Ru 7 07 1. 1 [Jubiläum. 
Waldverkäufe. ckſtationen.] Sonntag den 
31. Januar feierte be Paſtor und tlg Krelsſchulinſpektor 
Baumgart zu Kobylin ſein 25jähriges Jubiläum als Geiſtlicher. 
:Die Feier wurde durch einen Feſtgottesdienſt eingeleitet. Die vom 
- Jubilar gehaltene Predigt machte einen 5 erhebenden Eindruck 
auf die große Zahl der Nach dem Gottesdienſte 
begaben ſich die Mit es Kirchenrathes und der Gemeinde⸗ 
vertretung in die ohnung des Jubilars, um demſelben unter 
= | Meberreihung von ſehr werthvollen arenen die Glück⸗ 
wünſche der e auszuſprechen uch die 5 üdiſche Ge⸗ 
meinde zu Kobylin verehrte dem Jubilar, welcher Schulinſpektor 
ihrer Schule iſt, einen werthvollen ronleuchter. Am Nachmittage 
überbrachten die Lehrer der Parochie ihre Glückwünſche und über⸗ 
reichten dabet einen ſchönen Schreibſeſſel mit 15 entſprechenden 
Widmung. Beides wurde vom Jubilar mit tiefer Rührung dankend 
entgegengenommen. Noch längere Zeit blieben die Lehrer beim 


irchenbeſucher. 


dinen im Werthe von ungefähr 10 M 
tglieder 


dreitägigem 12 Vigiliren unſerer Polizei, 


4 A ee. anale, I. Beilage zur Poſener Zeitung. . denn oe. 1802. 


„ h- d ð Z ĩ ð ß ] 7 7“, ] Wein im Hauſe des Jubilars, der ihnen ſtets ein warmer 
Freund zu bleiben verſprach. Am Montag Nachmittag fand aus 
dieſem Anlaſſe ein Feſteſſen auf dem Nathhauſe statt. — Als Aiden 
der 4 2 Zeit it es wohl anzuſehen, daß von den herrlichen 
Laub⸗ und Nadelwäldern unſeres Kreiſes immer einer nach dem 
andern in die ne von Kaufleuten zum Abholzen übergeht. — 
Für den Kreis Koſchmin find auch in dieſem Jahre 5 1 2 
. Deckſtationen eingerichtet und zwar decken vom 6. d. ar⸗ 
dolce 2 und in Siedmiorogowo ebenfalls 2 9 7 . dem 
kön Auen Geſtüt zu N 
Inowrazlaw, 2. Febr. [Geſchenk der Kaiſexin 
August Viktoria. Diebſtähle. Erd drutſch Auch 
die Kaiſerin Auguſta Viktoria hat zu Händen der Frau Oberſt 
von Drygalski ein Geſchenk zu dem hier am 6. und 7. Februar in 
Auring's Stadtpark ſtattfindenden Vergnügungsbazar des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins ae Da elbe beiteht aus 5 Bildern 
Porträts der kaiſerlichen Prinzen. ie Diebſtähle nehmen bei 
der Erwerbsloſigkeit der arbeitenden Klaſſen in hieſiger Gegend 
in beſorgnißerregender Weiſe zu. So wurde dieſer Tage dem 
Grundbeſitzer Kadolowski auf dem Bahnhofe, inmitten eines leb⸗ 
haften Verkehrs und umgeben von mehreren anderen dort haltenden 
lich unf en Pferd und Wagen in dem Augenblick geſtohlen, als er 
ch auf etwa fünf Minuten von dem Gefährt entfernt hatte. Nach 
ſowie der Gen⸗ 
darmen der ya: gelana es, das Fuhrwerk hinter Krnſchwitz, 
dicht an der ruſſiſchen Grenze anzuhalten; der Dieb iſt jedoch enk⸗ 
kommen und konnte bis heute nicht ermittelt werden. Ohne 
Pferde batte der Dieb die Abſicht. über die Grenze zu flüchten, 
ferd und Wagen dort zu veräußern und dann wieder zurückzu⸗ 
kehren. Auch in Turzany bei Inowrazlaw wurde in der Nacht 
von geſtern auf heute bei dem Landwirth Pilichowski ein Ein⸗ 
5 ausgeführt, wobei Betten, Kleidungsſtücke, Leine⸗ 
wand und Eßwaaren entwendet wurden. Ferner ſtahlen drei halb⸗ 
— Burſchen aus 4 am letzten Sonntag dem Uhr 
macher Dutliewicz von hier eine werthvolle goldene Uhr und 
rare damit das Weite. Heute Mittag gelang es der Polizei, 
das diebiſche er u ermitteln und dingfeſt zu machen. Die 
Uhr wurde noch bei den Langfingern vorgefunden. — Heute früh 
bemerkten Paſſanten in der alten Poſenerſtraße ein bedeutendes 
Loch dicht an der Straße Als man nachſah, ſtellte es ſich beraus, 
daß die Erde dort gerutſcht war. Man ſchwebt nunmehr in dieſer 
Straße in nicht geringer Beſorgniß, indem man annimmt, daß 
noch mehr Erdrutſchungen ſtattfinden und manches Unglück herbei⸗ 
führen könnten, da faſt die ganze Straße ſowie die angrenzenden 
Aecker durch die angelegten Leitungen zum Steinſalzbergwerk 
ſowie zur Saline unterminirt ſind. 


Schneidemühl, 2. Febr. [Neue Pfarrſtel le. Erd⸗ 
arbeiten. Beitätia ung.] An der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ſoll ein dritter Geiſtlicher angeſtellt werden. Es werden 
deshalb zwiſchen dem Konſiſtorium zu Poſen und dem hieſigen 
Gemeinde-Kirchenrath Verhandlungen gepflogen. — Während der 
Bee Kälte mußten die Planirı ungsarbeiten zu dem Bauterrain 

der Eiſenbahnwerkſtatt hierſelbſt eingeſtellt werden. Jetzt ſind die⸗ 

ſelben wieder aufgenommen worden. Die Hochbauten werden im 
Frühlahre beginnen. — Die Wahl des Mühlenbeſitzers Drewitz zum 
e Stadtrath iſt von der fe beſtätigt worden. 

X. Uſch, 2. Febr. [Orkan ie b habt Der Orkan, 
welcher vom 29. bis 31. v. M. hier wüthete, hat ER: in den um⸗ 
liegenden Ortſchaften an Dächern, Zäunen, in Gärten ꝛc. nament⸗ 
lich aber in den Forſten furchtbare Verwüſtungen angerichtet. Auf 
einer Stelle wurden drei der ſtärkſten Bäume entwurzelt. — In 
der Nacht während der Sturmes wurde der Keller des Glas⸗ 
machers Witt erbrochen und ein großer Theil der darin 25 6 
Kartoffeln entwendet. Die Thäter un bis jetzt nicht 

Zduny, 2. Febr. Vereitelter Diebſtahl] Am 
vergangenen Sonntag Abends 9 Uhr ſchlich eine Mannsperſon 
auf den Boden des Hotelier Doms und verbarg ſich dort in der 
Abſicht, Nachts einen Diebſtahl auszuführen. Bei ſeiner Feſtnahme 
ſtellte er ſich betrunken und wollte ſeinen Komplizen, der auch ge⸗ 
ſehen worden, nur bei dem Vornamen „Chriſtian“ kennen. In 
dem Feſtgenommenen wurde der frühere Zimmermann, jetzige Ar⸗ 
beiter Auguſt Garbatz aus Krotoſchin erkannt. Geſtern erfolgte 
feine Einlieferung in das Krotoſchiner Unterſuchungsgefängniß. 


* Myslowitz, 1. Febr. 11 ſchlafende Bergmann] 
tit each Das Erwachen iſt in mehreren ruckweiſen en 
erfolgt (wir haben bereits kurz darüber berichtet — d. 

vor einigen Tagen hatte der ae Nu a bemerkt, daß er N 
einigen Bewegungen abe Ihn ſich u murmeln, trat an 
den Kranken e und ihn b amen, worauf dieſer die 
Augen öffnete. Er 5 0 zu trinken und der Wärter gab ihm 
eine Taſſe Milch, die er 17200 Beſchwerde trank. Dann aber ſchloß 
er die Dir wieber und der hinzukommende Arzt vermoc e ihn 
nicht wieder zu erwecken. In der nächſtfolgenden Nacht rü rte er 


Die Glücksjäger. 


Roman von Alexander Römer. 
27. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 


Leo hörte den väterlich gehaltenen Vortrag finſter an. 

Eine 3 Apathie, ein bis zu momentaner Unempfindlichkeit 
eſteigerter Zuſtand hatte ſich ſeiner bemächtigt. In ſeinem z 

— Kopfe arbeitete es fo wirr, daß er ſich zu klaren Ent- 
ſchlteßungen oder gar Handlungen ganz unfähig fühlte. Es 
war zu Ende — alles vorbei — was ſollte, was konnte er 
noch thun? 

Der Oberſt deutete zart, aber verſtändlich auf die Gerüchte 
hin, welche ſeinen Namen ſeit lange mit dem der reichen Erbin 
verbanden, welche im Hauſe ſeiner Mutter lebte; es 
ſich Mittel und Wege finden laſſen, meinte er, die drängende 
Situation des Augenblicks zu beſeitigen. Später würde dann 
hoffentlich eine völlige Wendung in ſeinem Leben eintreten und 
er in ruhigere und ſolide Bahnen treiben. 


Er hörte das alles als hohlen Schall, ſchwach brauſend 

an ſeinem Ohr, wie aus weiter Ferne kommend. Was er 

uf erwidert, wußte er nie. Er redete, er bewegte ſich wie 

ein Automat, in ihm tönte es nur unabläſſig: es iſt ja alles 

vorbei! Er kam nach Hauſe. Wenzel nahm ihm die Schärpe 

und die Epauletten ab, legte ihm die Interimsuniform an — 

war heute Dienst? Nein, er war abbeſtellt, gut! So ſolle 
Riebſch ſein Pferd ſatteln. 

Herr Lieutenant ſehen nicht wohl aus — wollen 

der Lieutenant nicht lieber ein paar Stunden ruhen? Und 


würden deck 


Wein von dem alten Burgunder da in der Ecke —“ Er ſtürzte 
ein paar Gläſer hinunter von dem feurigen Wein — er ſah 
jert kirſchroth aus, als ob ihn der Schlag 
„Hinaus in die freie Luft,“ ſtöhnte er, 
bis an der Welt Ende!“ 

Er atmete etwas leichter, als er auf ſeinem treuen Thiere 
ſaß, er ſetzte ihm die Sporen in die Seiten und trabte, daß 
die Funken ſtoben. Leo ritt wie ein Träumender, 
außerhalb des Weichbildes der Stadt angelangt war, dann 
ſetzte er ſein Roß in Galopp und raſte über die Ebene. Der 
friſche Herbſtwind zaufte ſein Haar, es war ein düſterer, be⸗ 


rühren könne. 
„o könnte ich reiten 


bis er 


eckter Tag, die raſche Bewegung that im wohl. Allmählich 
ſänftigte ſich die furchtbare Aufregung in feinem Gemüth, ein 
a ae hie und da wie aus einem Nebelmeer in feinem 
irn au 

Es war vorb'i — Hilfe gab es nirgends mehr für ihn. 
Paul hatte ſein Möglichſtes gethan, dieſe Dinge gingen weit 
auch über ſein Vermögen hinaus. Weitere Hilfsquellen hatte 
er nicht, den Wucherern hatte er ja bereits ſeine Seele ver⸗ 
ſchrieben — wie war es eigentlich möglich geweſen, daß er ſo 
weit gekommen? — Es war umſonſt, darüber zu grübeln, — 
den Weg zurück vermochte die Phantaſie nicht mehr zu finden. 

Dämoniſche Mächte nahmen Beſitz von ſo einer unbe⸗ 
wachten Menſchenſeele und jagten vorwärts, auf Sturmesfittigen 
dem Abgrund zu. Das AH war ſpäter unergründlich, — in 


ſoll ich den Doktor holen?“ Wenzel wagte reſpektvoll den 
Vorſchlag 

N mi Biſt Du verrückt? Hol mir lieber ein Glas 
a Nacht gehüllt. — Hetty — Afta — fie beide gau⸗ 


kelten vor ſeinem Blick, Hetty! o, hätte er ſie damals errungen, 
als er um ſie werben wollte auf der hohen Alp — damals 
war es noch nicht ſo weit mit ihm — aber damals war ſie 
ihm nur die Millionärin, die zu gewinnen Vortheil brachte 
und ſich der Mühe lohnte, — fie — ſie hatte das vielleicht 
gefühlt. Jetzt, nach über Jahresfriſt war eine reine uneigen⸗ 
nützige Liebe zur ihr in ihm erwachſen, eine heiße Leidenschaft. 
O! wäre er rein nnd frei und ſie arm, und er dürfte werben 
um ſie und ihr ſagen: ich will arbeiten, darben, entbehre, wenn 
ich nur Dich beſitzen dar! 

Aber es war vorbei, alles zu ſpät, verdorben und ver⸗ 
worren das ganze Gewebe ſeines Schickſals. Aſta — er hatte 
ſie geſprochen, ſie wollte zu ihrem Vater gehen, und Merlin⸗ 
sky, der dumme Heldentenor, der Geld in ſeiner Taſche hatte, 
ſchien ihr zu imponiren. Sie jagte dem Vergn dem 
Golde nach — ihr Bild ſchwebte ihm in 1 e im 
Nebel; — er wußte nicht mehr genau, was. fie. gejagt und 
geſchrieben, es war ihm auch gleichgültig. Welch ein Narr 
und Fant war er geweſen, als er mit ihr gekoſt. Welch ein 
jämmerlicher Patron war er überhaupt; er ſank in ſich zu⸗ 
8575 buchftäblich „in feines Nichts durchbohrendem Ge⸗ 

er 

Das Roß war ſeinen eigenen Weg gegangen und trug 
ihn auf einem andern Wege in die Stadt zurück. Er mußte 
ja auch zurück — bis an das Ende der Welt konnte er nicht 
reiten — und was ſollte werden, wenn er zu Hauſe war? 
Ein furchtbares Erſchauern packte ihn plötzlich, eine blitzähn⸗ 
liche Klarheit erhellte ſein wüſtes Hirn; — er hatte keine 
Auswege mehr, morgen war er ehrlos, wurde — — Binnen 


NJ ⁊ > Ra > 2 
x x 5 * 4 1 N 4 4 


in aber der Wärter fofort den ‚Age 

and.|da Sie Einzelheiten ja doch noch beſtreiten. 5 

d möglichſt kurz und präziſe zu antworten, denn 7 nen wird ja doch 
0 


ſich wieder und ſprach, Als n 


den Wetzel — 


1 


n 

dre hatte, verſank er wieder in den ſchlafähnlichen Zuſt 
vorgeſtern dauerte der wiederum eingetretene wache Zuſtan 
auch beim Hinzukommen des leitenden Arztes fort, ſo daß er die⸗ 
em mit verſtändlicher Stimme und anſcheinend klarem Bewußtſein 
tworten gab. Auf die erſte Frage des Herrn Dr. Albers: 
„Nun, Latus, wie geht's?“ antwortete er: „Danke, Herr Doktor, 
es geht mir ganz Ab Aus ſeinen weiteren Antworten ging her⸗ 
vor, daß er keine Ahnung von der langen Dauer ſeines bewußt⸗ 
re Zuſtandes hatte und nichts von dem 1 was in der Zeit 
mit ihm vorgenommen worden war. Auch ſeiner alsbald benach⸗ 
richtigten und herzugeeilten Frau gegenüber, die er ſogleich wieder⸗ 
erkannte, hat er ruhig und vernünftig geiprochen, ohne jedoch auch 
bier irgendwie zu zeigen, daß er von der langen Dauer feines 
chlafes eine Ahnung hat. Er erklärt, ſich ganz wohl, nur ſchwach 
zu befinden und ſpricht ſelbſt die Hoffnung aus, bald aufſtehen zu 
önnen. Leider iſt dies vorerſt unmöglich, da er in der letzten 
Zeit eine Lungenentzündung bekommen hat, deren Verlauf nun 
erſt abgewartet werden muß. Seine Nahrung beſteht noch immer 
in Milch, die ihm in Taſſen gereicht wird. ein, der ihm ange⸗ 
boten wurde, weiſt er mit Widerwillen von ſich. Auch die Starr⸗ 
heit und Steifheit der Glieder iſt vollſtändig gewichen; er bewegt 

fie frei und ſelbſtthätig. x 
* Roſtock, 1. Febr. Ueber die Shtff3-Rollijion], 
welche, wie wir ſchon kurz gemeldet, am Sonnabend im Strom bei 
Warnemünde ſtattgefunden, berichtet die „Roſtocker Ztg.“ Folgen⸗ 
des: Der von See einkommende Dampfer Direkor Arthur 
Baartz bewirkte durch die von ihm bei hart auslaufendem 
Strome herbeigeführte Bewegung, daß der im Strom vertaut lie⸗ 
gende Dampfer Hans Krohn ins Schwingen gerieth, den Pfahl, 
welcher ihn hielt, abbrach und ſich im Strome quer legte, ſo die 
Paſſage ſperrend. Während es dem „Direktor Arthur Baartz“ 
noch gelang, an dem oft Krohn“ vorbeizukommen, mußte der 
hinter erſterem fahrende Poſtdampfer Kaiſer Wilhelm plötzlich 
ſtoppen; dabei kollidirte derſelbe mit einem am Bollwerk liegenden 
Schooner und prallte ferner gegen den Bergungsdampfer Rügen, 
welche beiden Schiffe mancherlei Havarie erlitten; endlich fuhr der 
5 9 N am öſtlichen Ufer auf und brach dabei die Stange. 
äbrend der Poſtdampfer nach dem weſtlichen Ufer herübergeholt 
wurde, gelang es nicht, den „Hans Krohn“ aus ſeiner die Paſſage 


hindernden Lage zu befreien, da es an Leichtern fehlte. Infolge⸗ H 


deſſen konnten nur ſolche Schiffe ausgehen, welche die Lücke zwi⸗ 
ſchen dem quer liegenden „Hans Krohn“ und dem Bollwerk ii 
aſſtren vermochten. Dagegen war die Durchfahrt für die Poſt⸗ 


ampfer geſperrt. 


Aus dem Geridtsfaal. 


Berlin, 2. Febr. [Prozeß gegen den Rauhmörder 
Wetzel. Fortſetzung.] Die „Verhandlungen finden im großen 
Schwurgerichtsſaale ſtatt, zu welchem der Andrang ein ganz außer⸗ 
ordentlicher iſt. Sowohl der eigentliche Zuhörerraum, als auch 
die Logen und auch eine der für die Zeugen beſtimmten Bänke 
ſind dicht beſetzt, letztere ausſchlieslich von Damen. An den Jour⸗ 
naliſten⸗Tiſchen haben 15 Berichterſtatter, Feuilletoniſten und 
85 —5 Platz genommen. Am Zeugentiſch ſteht ein elegantes 

weirad, dicht daneben ſieht man den neuen gelben Handkoffer, 
ſeinen Irrfahrten benutzt hat, ferner ein Packet 
mit Kleidungsstücken. den Revolver, den Schraubenzieher zie. Um 
10 Uhr wird der Angeklagte in der Saal geleitet und nimmt in 
dem Anklageraum auf denſelben Stuhl Platz, auf welchem vor 
ihm die Machus und der Handlungskommis Schweitzer geſeſſen. 
Er iſt eine hochgeſchoſſene, ſchlanke Figur, trägt die blaue Ge⸗ 
fängnißkleidung mit der Zellennummer 41, ſein Geſicht iſt blaß 
und er macht im Ganzen einen zerknirſchten Eindruck. Den Vor⸗ 
ſitz im Gerichtshofe führt Landgerichtsdirektor Grünhagen, die 
Anklagebehörde vertritt der erſte Staatsanwalt Woytaſch, als 
Offiztalvertheidiger ſteht dem Angeklagten der Rechtsanwalt Heim⸗ 
bach zur Seite. Zu der vorgeſchriebenen Zahl von zwölf Ge⸗ 
ſchworenen läßt der Vorſitzende noch einen Ergänzungsgeſchwore⸗ 
nen auslooſen. Die Zahl der anweſenden Zeugen beträgt 42; 
unter ihnen befinden ſich mel rere Familienmitglieder des Ermor⸗ 
deten. Außerdem ſind ſechs Sachverſtändige zur Stelle. Auf Be⸗ 
fragen des Vorſitzenden erklärt der Angeklagte zu ſeinen Perſona⸗ 
lien, daß er Ernſt Wilhelm Guſtav mit Vornamen heißt, am 31. 

uli 1867 in Grabow geboren und evangeliſcher Religion iſt. Er 


ift mehrfach vorbeſtraft und zwar 1887 in Wittſtock wegen Dieb⸗ 


ſtahls mit einer Woche Gefängniß, zu Neuruppin im Jahre 1889 
wegen Unterſchlagung und Untreue mit 1 Jahr Gefängniß, ſodann 
unter dem Namen re m in Poſen wegen Diebſtahls mit einer 
Woche Gefängniß, ſchließlich ebenfalls unter dem Namen Lehmann 
wegen Unter — und unbefugten Waffentragens mit ſechs 
Wochen Gefängniß und einer Woche Haft. Die Anklage lautet auf 
Mord und ſchweren Raub. Aus dem verleſenen Anklagebeſchluß 
ebt bervor, daß bei der Unthat, die Wetzel jetzt vor das 
Schwurgericht inne hat, demſelben 3742 Mk. in Kupons und 
Talons und 3000 Mk. baar als Beute anheim gefallen find. — 
Präs.: Sie haben ſich ja in der Vorunterſuchung ſchon im Allge⸗ 
meinen für ſchuldig bekannt; 1 5 Sie das auch : 
Ja. — Präf.: Sie bleiben alſo bei Ihrem Geſtändniß. Troßdem 
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muß ich die ganze Anklage von Anfaug an mit hnen durchgehen, 
ch rathe Ihnen, 


8 


wohl auch daran gelegen ſein, die Verhandlung ſo wenig wie mög⸗ 
lich auszudehnen. Zunächſt geben Sie uns einmal eine kurze 
Schilderung Ihres 4 Lebensganges. Dieſe Schilderung, 
die dem Angeklagten vom Präſidenten ſozuſagen abgefragt wird, 
fördert wenig Erbauliches zu Tage. Wetzel sit der Sohn eines 
Gärtgers aus Grabow. Er hat die dortige Gemeindeſchule be⸗ 
ſucht, dann bis zu ſeinem 16. Jahre die Realſchule in Havelberg. 
Dann begann ſeine Laufbahn als Kaufmann, in der er, wie be⸗ 
reits berichtet, Dion vor ſeiner Blutthat vielfach mit dem Geſetz 
in Konflikt gerieth. Intereſſant iſt hier nur der Theil des Ver⸗ 
hörs, in welchem ſeiner Erzählung, er beſitze einen Nach⸗ 
ſchlüſſel zum Geſchäftshauſe Hirſchfelds Erwähnung geliebt 
— Präs.: Wohin gingen Sie von Spandau? — Angekl.: Na 
Neu⸗Ruppin. — Präs.: Hier wurden Sie als Reiſender bei dem 
Kaufman Behring 9 9 Wie viel Gehalt bekamen Sie? — 
Angekl.: 500 Mk. Gehalt und freie Station wenn ich in Neu⸗ 
Ruppin war, befand ich mich auf der Reiſe, erhielt ich wöchentlich 
33 Mk. Speſen. — Präs.: Traten Sie in Neu⸗Ruppin unter dem 
Namen Wetzel auf? — Angekl.: Nein. — Präs. Wie nannten Sie 
ſich denn? — Angekl.: Guſtav Lehmann. — Präs.: Warum? — 
Angekl.: Meiner Beſtrafung ug ir — Bräl.: NY Ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Reiſender begingen Sie dann eine Reihe von Unter⸗ 
ſchlagungen, insgeſammt 5—600 Mark. Sie wurden unter dem 
Namen Lehmann zu längerer Gefängnißſtrafe verurtheilt und er⸗ 
litten dann noch wegen eines Diebſtahls eine Woche Gefängniß. 
Wohin begaben Sie ſich nun? — Angekl.: Nach Berlin. — Präs.: 
Hier begingen Sie wieder eine Unterſchlagung gegen den Dreirad: 
Verleiher Cohn, Sie wurden — immer unter dem Namen Leh⸗ 
mann — zu einer Gefängnißſtrafe von 6 Wochen und wegen un⸗ 
befugten Waffentragens zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Dieſe Strafen verbüßten Sie in Rummelsburg. — Angekl.: Ja. 
— Präſ.: Hier ſollen Sie beſonders mit einem N a⸗ 
mens Mandowsky verkehrt haben. Haben Sie zu demſelben nicht 
von Hirſchfeld in Spandau geſprochen? — Angekl.: Ich werde ihn 
wohl erzählt haben, daß ich bei ihm in Stellung war. — Präſ.: 
Haben Sie ihm nicht erzählt, daß Sie noch im Belt e der Schlüſſel 
zu den Hirſchfeldſchen Räumen ſeien? — Angekl.: Nein. — Bräf.: 
aben Sie nicht von dem „ſtänkerigen Juden“ 9 und ſich 
überhaupt in feindſeliger Weiſe über ihn ausgelaſſen? — Angekl.: 
Nein, das glaube ich nicht. — Präs.: Sie ſcheinen ſich darauf zu 
ſtützen, daß Mandowski nicht ermittelt iſt, wir haben aber ſeine 
protokollariſche Vernehmung, die verleſen werden kann. Haben 
Sie nicht auch zu Mandowski geſagt, Sie wüßten, daß Hirſchfeld 
Schätze hätte und Sie würden ſich dieſelben gelegentlich holen? — Ang.: 
Nein, ich glaube nicht, daß ich derartige Aeußerungen gemacht habe. 
Noch vielerlei kommt in dieſem Verhör zur Sprache, das geeignet 
iſt, ein recht bedenkliches Licht auf den en ten zu werfen. 
Unter anderm konſtatirt der Präſident, daß Wetzel vielfach intime 
Verhältniſſe mit liederlichen Frauenzimmern angeknüpft habe, ſowie 
daß er ſich nach Verbüßung ſeiner letzten Strafe einen Revolver 
kaufte und damit Schießverſuche anſtellte. Dann kommt der miß⸗ 
lückte Einbruchsverſuch im Hauſe des Bäckermeiſters Beckmann in 
Jensdorf zur Sprache. — Präs.: Sie ſind auch in Jensdorf ges 
weſen und ſollen dort einen mißglückten Einbruchsverſuch gemacht 
aben. — Angeklagter: Das beſtreite ich. — Präſ.: Nun, Sie 
wiſſen doch, daß die Kriminalpolizei feſtgeſtellt hat, daß die Ein⸗ 
drücke die dort an der Ladenkaſſe des Bäckermeiſters Beckmann ge⸗ 
funden wurden, genau mit dem Schraubenſchlüſſel übereinſtimmten, 
welchen Sie bei der Ermordung des Kaufmanns Hirſchfeld benutzt 
haben? — Angekl.: Ich beſaß damals den Schraubenſchlüſſel noch 


ar nicht, ſondern habe denſelben erſt ſpäter im Grunewald ge⸗ A 


inden. — Am 17. Auguſt iſt I in Spandau geweſen und 
mit zwei ehemaligen Kommis des h die ihn genau kannten, 
vor dem Hirſchfeld'ſchen Laden zuſammengetroffen. Er iſt dann 
nach Berlin gegangen und hat ſich bier bis zum 20. Auguſt bei 
ſeinem Onkel, einem Portier in der Kaiſerin Auguſtaſtraße, auf⸗ 
gehalten. Am 21. Auguſt iſt er dann wieder nach Spandau ge⸗ 
kommen, und hat ſich dort unter dem Namen Monteur Wieland 
im Hotel „Zum Rathskeller“ einlogirt. — Präs.: Sie ſind aber 
nie auch nach dem Rother'ſchen Gaſthof gegangen und 1 755 
mehrmals nach dem Ingenieur Weſtermann gefragt. Sie haben 
gleichzeitig dort geſagt, daß, wenn nach Ihnen gefragt, werden 
ſollte, Sie ſchon abgereiſt ſeien. — Angekl.: Das iſt ae: Kar 
Präſ.: Sie haben dieſe Redensart mehrmals gemacht. Am Mor⸗ 
en des 22. Auguſt haben Sie den Ingenieur Sturm kennen ge⸗ 
ernt, welcher zufällig auch im „Rathskeller“ abgeſtiegen war. Der⸗ 
ſelbe hatte gleich Verdacht gegen Sie, weil Sie für einen Monteur viel 
zu zarte er achmittags haben Sie dann Sturm nach 
er Artillertie⸗Werkſtatt geleitet, ſind dann mit ihm zuſammen wieder 
nach dem Rathskeller gegangen und haben einen gemeinſamen 
Spaziergang durch die Straßen Spandaus gemacht. Sie ſollen 
in fünf Lokalen mit weiblicher Bedienung geweſen fein. — Angekl.: 
Ob es 7 fünf waren, das weiß ich nicht. — Präſ.: Sie haben 
dann mit Sturm Abendbrot gegefjen und ihn dann noch zu einem 
Spaziergang nach dem Spandauer Bock aufgefordert. — Angekl.: 

— 10 : Als Sie die Schießſchule paſſirt hatten, ſollen hinter 
Ihnen plötzlich auf der Chauſſee einige Schüſſe gefallen ſein, und 


da follen Sie 
haben. Sa 


&lein Fremder. 


dann Ihren Revolver gezogen und auch 
1 ben Sie denn Leute? ae 0 

vier Perſonen und ſchoß, um dieſelben zu vertreiben, blind in die 

Luft. — Präſ.: Sturm ſoll nun einige Angſt vor Ihnen bekommen 

haben und mit aufgeklapptem Meſſer neben Ihnen hergegangen 


ſein. — Angekl.: Nein, wir gingen Arm in Arm. — Präſ. | 
find Sie mit Sturm nach dem Rathskeller ee — 2 — 
ihn aufgefordert haben, mit Ihnen zu ſchlafen. — Angekl.: Das 


ſtimmt nicht. — Präs.: Sturm hat dies aber abgelehnt 
Sie ſind in Ihr Zimmer gegangen. Sie 7 — re 
diejer Nacht vor dem Tage des Mordes nicht geſchlafen zu 
haben. — Angekl.: Jawohl, ich habe geſchlafen. — Brit 
Das Bett war ja aber unberührt. Am nächſten Morgen 
find Sie in einem Hinterzimmer des Gaſthauſes einem 
Ihnen bekannten Manne begegnet. — Angekl.: Nein, es war 
— Präſ.: Die Mädchen des Hotels haben aber 
gehört, daß Sie ihn duzten und daß der andere Menſch Sie fragte: 
„Haſt Du auch den Revolver? Sie haben dann am Mordtage 
noch allerlei Spaziergänge gemacht und auf einem derſelben au 
ae e 
auffällig na urm.8 Vermögensverhältniſſen erkundigt haben. 
— Angekl.: Nein. — Präs.: Haben Sie ihn nicht plötlich einen 
> durch den Wald geführt, angeblich, weil derſelbe näher war ? 
1 zo : Das iſt richtig. — Präſ aben Sie ihn aufgefor⸗ 


räſ.: 9 
lumen zu pflücken? — Angekl.: Umgekehrt, er hat mich auf⸗ 


gefordert. — Präs.: Man nimmt an, daß Sie damals = 
gedanken gegen Sturm hatten. — Angekl.: Das iſt nicht der Fall 
Es war auch ſehr belebt im Grunewald. — Präs.: Nun erzählen 


Sie einmal ausführlich die Vorgänge, als Sie Abends 10 
a denen 5 5 57 in on - 
als der ade den Laden zumachte. Sie be ten, 

Ihnen hier plötzlich eingefallen ſei, daß Sie ng Wäsche 
hätten. — Angekl. a, ſo iſt es auch. Ich ging, da die 
Vorderthür ſchon geſchloſſen war, nach hinten und flopfle an. Hirſch⸗ 


Ihr 
Augenblick - 


e e din 


runewald angetroffen. Sie ſollen ſich da 


feld fragte, wer da ſei und ich antwortete „Wetzel“. Danach machte 


er auf und ließ mich hinein. — Präs.: Sie kamen üı inter⸗ 
zimmer, wo der Geldſchrank ſtand und ſahen . 
Hirſchfeld eine Kaſſette in den Geldſchrant ſtellte. Sie behaupten 
daß der Anblick des Geldes böſe Gedanken in Ihnen erregt — 
— Angekl.: Ja. Wetzel beſtellte nun jetzt verſchiedene Gegenſtände. 
Als H. zuſammenrechnete, will ihm der Gedanke gekommen ſein 
ihn zu ermorden. — Präl.: Sie ſchoſſen plötzlich mit dem Revolver 


nach dem Kopf des Hirſchfeld, jedenfalls doch, damit er Ihnen bei Er⸗ 


langung des von Ihnen erſehnten Geldes nicht hinderlich ſei. — : 
Je: — Präs.: Sie mußten ſich doch jagen, daß 10 8 


enſchen zu Tode bringen würden? — Angekl.: Das habe ich mir 


nicht weiter überlegt. — Präs.: Na, dazu gehört doch keine beſondere 


Geiſtesgabe, um dieſen Effekt vorauszuſehen. Was that nun Hirſch⸗ 


feld, als Sie geſchoſſen hatten? — Angekl.: Er ſetzte ſich zur? 

pakte mich und wir rangen mit einander. a 1 tt 
dem Schraubenzieher auf ihn los. — Präs.: Verhielt ſich Hirſch⸗ 
feld nun ganz ruhig? — Angefl.: Nein, er ſchrie um Hilfe. — 
Präſ.: Und um das Schreien zu verhindern, haben Sie dann einen 
Ballen Tuch über den Mann geſtülpt? — Angekl.: Ja. — Prä⸗ 


ſident: War derſelbe dann ſchon todt? — Angeklagter: Nein, 


er ſtrampelte mit den Füßen. — Präſident: Sie behaupten 
daß Sie ihm ſchon in dieſer Situation die Uhr abgenomm ) 
ſich dann zu dem Geldſchrank 99 1 haben. 8 8 Jie ba 


8 räſ.: 
das Packet Werthpapiere enthielt? — An N ra : 
Koupong ber Bee Hab zouten di. nie 


Was 

Sie dort? —, gell: Ich want 2 Wins Bier. — Präs.: Dunn 

wo Sie eingekehrt waren und 

bezahlten dem Hausdiener Ihre Zeche. — Angekl.: Jawohl. 
Stk folgt.) g six 


Bermifdtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt. Der pojttine Kreis⸗ 
ſynodalvorſtand von Berlin II hat die liberalen Kurchen⸗ 
Ber in ber re ohne Angabe von Gründen für un⸗ 
giltig erklärt. Es heißt naiv in dem betreffenden Beſcheid: „Daß 
wir in freier Beurthe b dieſer Wahlen und in genereller Wür⸗ 
digung der 1 hrer Vorbereitung und Ausführung leider 
nicht zu voller Ueberzeugung ihrer Giltigkeit haben kommen können.“ 
— Der Kreisſonodalborftand entſcheidet allerdings endgiltig über 
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24 Stunden mußte geordnet werden, was er nicht mehr zu 
ordnen im Stande war. Seine Glieder waren ſteif und ſtarr 
und wie gelähmt, ſeine Zähne ſchlugen klappernd an einander. 
Riebſch, der Pferdeburſche, harrte ſeiner und nahm die Zügel 
des Roſſes, Wenzel empfing ihn oben und ſah verſtört und 
angſtvoll in fein bleiches Geſicht. „Gottlob, daß er heil wie⸗ 
der da iſt“, dachte er bei ſich. Leo achtete nicht auf ihn, er 
gab mit heiſerer Stimme den Befehl, niemand zu ihm zu laſſen 
und verriegelte von innen ſeine Thür. 

Den treuen Wenzel überfiel eine Todesangſt. Er ſchlich 
behende an die andere Seite, wo noch ein Eingang durch das 
Schlafgemach führte. „Den hat er vergeſſen, Gott ſei Dank!“ 
murmelte er, und ſteckte den Schlüſſel zu ſich. Er war heute 
ein Horcher und Späher. Durch die Thürſpalte konnte er 
ſehen, was ſein Herr trieb. Wie haſtig er unter den Papieren 
kramte — er ordnete ſie — und legte ſein Schreibzeug zu⸗ 
recht — und da — das war das Käſtchen mit den Piſtolen 
— er probirte ſie — er ſpielte mit ihnen — Herr Gott im 
Himmel! — Nein — er legte ſie wieder hin und ſchrieb erſt. 

Wenzel ſchlich auf den Zehen hinaus, dann riß er ſeine 
Mütze vom Nagel und jagte wie der Sturmwind die Straße 
entlang. 

„Weiß Hetty! Miß Hetty!“ Aſta war in Hettys Zimmer 
geltürzt und rief ſie mit verſtörtem, ſchreckensbleichem Geſicht. 
ie Kleine erſchreckte ſo leicht nichts, was war ihr denn? 

Hetty, welche leſend am Fenſter ſaß, blickte verwun⸗ 
dert auf. 

„Miß Hetty! Der Wenzel war eben da, Leos Burſche; 
— er — er ſuchte Herrn Paul.“ 


„Nun, — iſt das etwas ſo Auffälliges?“ 

„Ich begegnete ihm, habe ihn geſprochen, — ſein Herr 
an ſich eingeſchloſſen, jagt er, und fei jo merkwürdig; — 

enzel war in Todesangſt.“ 

Hetty hatte ſich erhoben und war bleich geworden. „In 
Todesangſt? Warum?“ 

Aſta drängte ſich dicht an ſie und zitterte. Sie flüſterte 
haſtig einige Worte. „Ich fürchte mich“, — hauchte ſie. 
„Wenzel machte ſo verſtörte Augen und — und — heute 
morgen habe ich Leo geſchrieben, daß — daß Merlinsky bei 
meinem Papa um meine Hand angehalten.“ 

Hetty e ihr Buch hingeworfen, ein verächtliches 
Lächeln kräuſelte ihre Lippen. 

„Alſo Merlinsky“, ſagte ſie. 
teſſe, die Nachricht wird Leo nicht zur Verzweiflung treiben; 
ich glaube, er war vorbereitet. Ueberhaupt bitte ich Sie 
dringend, halten Sie den Mund, — es handelt ſich hier 
um die Ehre einer angeſehenen Familie, der Sie viel Dan 
ſchuldig find, — und was wollen denn die Uebertreibungen 
und Hirngeſpinſte eines Dieners jagen? Hat Wenzel Paul 
geſprochen? 

„Nein — er iſt nicht zu Hauſe.“ Aſta ſah wieder 
ſcheu aus, fie wickelte ſich in den verblichenen Cröpe de Chine⸗ 


Shawl, den ſie umgeworfen, als ob ſie friere. Wenzels 
Worte waren ihr wirklich in die Glieder gefahren. Ihr war 


jetzt überhaupt mitunter ängſtlich zu Muth, es war alles jo 
unheimlich verändert. Wenn ſie nur erſt fort wäre, aber 
Merlinsky hatte mit dem Onkel geſprochen, und der beſtand 
darauf, daß fie bleibe, bis Antwort von dem Papa da ſei. 


„Beruhigen Sie ſich, Kom: Kind 


Sie und Merlinsky hatten viel goldene Luftſchlöſſer gebaut 
— mit dem Gabe welches er verdiente, e Ai herr⸗ 
liches Leben führen. . 

„Bitte, versprechen Sie mir, ruhig hinaufzugehen und 
keiner Seele ein Wort zu ſagen“, ſagte Hetty; „können Sie 
das halten, Aſta? Wenn die Generalin etwas erführe, ich 
verziehe es Ihnen nie. 

Aſta nickte. „Und was wollen Sie thun?“ 

„Die ganze Geſchichte iſt Unſinn — ich werde mit Paul 
ſprechen, wenn er kommt.“ 

Aſta ging zögernd. „Ich wäre lieber hier bei Ihnen 
geblieben“, meinte ſie, „ich fürchte mich ſo.“ 

„Ich habe zu thun, Aſta, ſeien Sie kein thörichtes 


Als die Thür ſich hinter Aſta geſchloſſen, kam Leben 
und Bewegung in Hettys Geſtalt. Ihre Ruhe war eine er⸗ 
künſtelte geweſen, fie war nothwendig, um Aſta zum Schweigen 


k zu bringen, aber ihr ſchlug das Herz in wilder Erregung. 


Der treue Diener mußte einen triftigen Grund zu ſolchem 
Schritt gehabt haben — was mußte — — konnte ge⸗ 
ſchehen? Paul war noch nicht aus der Fabrik zurück — es 


konnte lange währen, bis er kam, und ſie konnte niemand 


ſonſt in das Vertrauen ziehen. ö 

Sie ſtand einen Moment, die Hand an die Schläfen 

gepreßt, dann eilte ſie in das Nebenzimmer, nahm einen 

unſcheinbaren Abendmantel aus dem Schrank, ſetzte den Filz⸗ 

hut auf und band einen dichten Schleier vor das Geſicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


räſ.: Dann 
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Kirchenwahlen, ſoweit es ſich um thatſächliche Erheb 
aber es muß doch eine a Abt ie wenn in folder 
Weiſe die Formvorſchriften in den Beſcheiden verletzt werden. 

Am Sonntag Nachmittag fand der Pferdebahnſchaffner Schulz 
in einem Wagen der Linie Lützowplatz⸗Schleſiſcher Bahnhof eine 
Brieftaſche mit 21000 Rubel in Banknoten und lieferte 
ſie vorſchriftsmäßig ab. Der Verlierer hat ſich noch nicht gemeldet. 

Am Sonntag hat Frau Etelka Gerſter nach 1djähriger 
Abweſenheit von Berlin im dichtgefüllten Saale der Singakademie 
ein Konzert gegeben, und zwar, wie uns berichtet wird, mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge. Die Koloratur ſoll noch die alte Fertigkeit 
de ebenſo wird uns die kunſtvolle Behandlung der Stimme, 
der Wohllaut namentlich in der höheren Lage und die warme In⸗ 
nerlichteit des Vortrags gerühmt. Die tiefere Lage hat den früheren 
— freilich fait ganz verloren, und bei ſtärkerer Tongebung 
wurde die Reinheit oft getrübt, im ganzen aber hat Frau Gerſter 
dach gerade durch die tiefe Empfindung ihres Vortrags das Pu⸗ 
blitum vollſtändig hingeriſſen und vermochte nur durch mehrere 

zugaben den Beifallfturm zu beſchwichtigen. Das Progamm ent⸗ 
telt die Arie der Gilda aus Verdis „Rigoletto“, Lieder von 
Schumann, Taubert, Mascagnf, die Scene der Santuzza aus 
„Cavalleria rusticana“ und die Aria der Amine aus der „Nacht- 
wandlerin.“ Der Pianiſt Sally Liebling trug einige Stücke von 
Chopin, Liszt u. a. in bekannter geläufiger Weije vor und begleitete 
die Sängerin am Klavier. z 

Mit Ferienkolonien beichäftigen ſich gegenwärtig 115 Ver⸗ 
eine in 94 Städten; insgeſammt werden 25— 30 000 Kinder jähr⸗ 
lich ausgeſendet, wofür etwa 1032000 Mk. aufgewendet werden. 
Verhältnismäßig am meiſten thut in dieſer Richtung, Hamburg, wo 
voriges Jahr 1392 Kinder einer ſolchen Sommexpflege theihaftig 
wurden; außerdem verpflegte der Großkaufmann Sloman 240 Kin⸗ 
der in 4 Abtheilungen auf ſeinem Gut. Berlin entſendete 2500, 
Dresden 1050, Breslau 419 Kinder. 5 

+ Näuberifcher Ueberfall. Am 29. Januar wurde das 
einſam gelegene Schloß Preugne im Cher⸗Departement von einer 
gen Räuberbande mit Revolver⸗ und Gewehrſchüſſen über⸗ 
allen, der Schloßherr Marquis Preugne mit der ganzen Diener⸗ 
ſchaft in ein Zimmer geſperrt und deſſen Thüren vernagelt. Vor 
den Fenſtern aufgejteilte Poſten feuerten die ganze Nacht hindurch 

üſſe ab, um die Eingeſperrten zu terxoriſtren. Inzwiſchen 

wurde das Schloß vollſtändig ausgeraubt. Die Räuber, mit rei⸗ 
er Beute beladen, verließen erſt um 6 Uhr Morgens das Schloß. 
darquis Preugne, ein reicher Großgrundbeſitzer und Sonderling, 
er alles Getreide feiner Herrſchaft in Speichern verfaulen läßt, 
weil er es nur zum Getreidepreſs von 1847 verkaufen will, iſt 
chon einmal von Pächtern überfallen worden, die ſich ſeines Ge⸗ 
treides bemächtigten. 2 
Reiche Erbſchaften des griechiſchen Staats. Ein rei⸗ 
cher Mann aus Volo, Pantazis Baſſanis, welcher kürzlich in 
Egypten ſtarb, hat dem „Temps“ zufolge 5 Millionen Francs zum 
Ausbau der griechiſchen Flotte beſtimmt. Vor nicht langer Zeit 
hat ein Athener Fleiſcher, der weder leſen, noch ſchreiben konnte, 
drei Millionen Francs für die Univerſität hinterlaſſen. 

+ er einen Fall geiſtlicher Unduldſamkeit, der auch 
angeſichts des neuen Volksſchulgeſetzentwurfs nicht ohne Intereſſe 
iſt, berichten die „Neuen Heſſ. Volksbl.“ in Darmſtadt. Daſelbſt 
wurde kürzlich der Zahlmeiſteraspirant Griesheimer beerdigt. In 
Anbetracht der Thatſache, daß Frau Griesheimer mit ihren 6 Kin⸗ 
dern, deren älteſtes 10 Jahre alt iſt, ohne Ernährer daſteht, war 
es unterlaſſen worden, dem Geiſtlichen, Hrn. Militär⸗Oberpfarrer 
Strack, einen Wagen zu iciden ; hierüber ſprach der genannte 
Herr, als er in der Wohnung erſchien, anſtatt der Wittwe Troſtes⸗ 
worte zu ſpenden, ſein Mißfallen aus. Auf dem Friedhofe jelbit 
ſprach der Herr Ober⸗Pfarrer, als der Tote in die Gruft geſenkt 
war, etwa Folgendes: Am Dienſtag Morgen kam ein Mann zu 
mir und fragte mich, ob ich die Leichenrede bei der Veerdiggeg 
des Herrn Griesheimer auf dem Beſſunger Friedhof halten wolle 
Griesheimer? fragte ich, was iſt das für ein Mann? Worauf 
man mir erwiderte, daß er Zahlmeiſteraspirant und Vater von 6 
Kindern ſei. Ich ſab in meinem Taufbuch nach und fand den Na⸗ 
men Griesheimer nicht, ich babe aber trotzdem zugeſagt, die Pre⸗ 
digt zu halten. Ich erkundigte mich darauf und erfuhr, daß der 

ann eine gemiſchte Ehe eingegangen war und ſeine 6 Kinder 
babe katholiſch taufen laſſen, und letzt, wo der Man tot iſt, kommt 
man zu mir, ich ſoll ihm die Leichenrede halten, das iſt doch nicht 
an ſeinem Platz.“ — Alſo der Anfang der Leichenrede des Herrn 
Oberpfarrers. Der Vater und die Geſchwiſter des Verſtorbenen, 
ſowie die Hebamme, die am Nächſten ſtanden, erwiderten, daß alle 
6 Kinder evangeliſch getauft, worauf ſich der Herr Oberpfarrer 
dann erſt noch die Namen der betr. Geistlichen nennen ließ, bevor 
er zur eigentlichen Leichenpredigt überging. 

+ Zum Fall Müller. Aus Oldenburg ſchreibt man: Die 
letzten Tage der vorigen Woche gehörten wieder dem Fall Müller, 
der durch die viertägige Verſteigerung der Konkursmaf e wieder in 
Erinnerung gebracht war. Das kleine Dorf Goldenſtedt hat wohl 
noch nie ſo viel Fremde geſeben wie in dieſen Tagen, wo Pferde⸗ 
händler, Landwirthe, Möbel⸗ und Kunſthändler aus Hamburg, 
Oſtfriesland, den oldenburgiſchen Marſchen, dem Ammerlande, aus 
Bremen u. f. w. zuſammenkamen. Auf der dle one ging es 
lebhaft genug zu. Die beſten Preiſe erzielten die ſchönen Pferde 
und Luxuswagen des betrügeriſchen Paſtors. So wurde z. B. ein 
prächtiger Landauer, den Paſtor cüller ſeiner Zeit auf der Nord⸗ 
weſtdeutſchen Gewerbe⸗ und Induſtrieausſtellung gekauft hatte, für 
1500 M. verkauft. Zwei Trakehner murden mit Geſchirr an 
einen Händler für 1200 M. losgeſchlagen. han den Verhält⸗ 
niſſen 3 Sachverſtändiger ſchätzte die 5 bei gün⸗ 
ſtiger Realiſtrung auf etwa 3 pCt. der Wai eber den vor⸗ 
erwähnten Landauer erzählt man ſich hier folgen 4 Selbictehen: 
Paſtor Müller kam ſeiner Zeit in eine ar. a agenfabrif 
Berlins, wo er ſich koſtbare Wagen zeigen lieg, 2 nderem 
wurde auch im Geipräche das Geſtell eines feinen Er aues be⸗ 
ſprochen. Der Geſchäftsinhaber bemerkte, ein ſolcher ogen Würde 
dem Bet Dr hl Pe Br fein, deen e ſeien bis jetzt 
nur im Beſitz von drei Perſonen: von 3 n 
reichen oldenburgiichen Paſtoren. „Diejer Paſtor bin ich fel 
ſagte Müller Holz und ließ den Fabrikanten verdutzt bs Die 
Schwurgerichtsverbandlung die über die Vetrügereten DER — — 
aburtheilen ſoll, iſt vorläufig auf den 1. März angeſetzt worden. 
—— ge 1 dee 5 ben 5 e Sr 
werden e eſe Verhandlungen Au 
man allgemein an, daß an 300 000 M. nicht viel fehlen a 
Schaden, den die hieſigen Bankinſtitute erlitten haben, fit a 
207 000 Me. veranſchlagt worden. Hierzu kommen noch 40 000 M. 
die das Kapitalvermögen von Verwandten bildeten und dieſen durch 
allerlei Vorſpiegelungen abgelockt worden ſind. Ueber den Verblei 
etwa heimlich in Sicherheit gebrauchter Gelder hat bisher nichts 
ermittelt werden können, obgleich feitgeitellt fit, daß Müller mit 
Bankgeſchäften in Bremen und Hannover in Verbindung geſtanden 

at. Indeſſen beſorgten die letzteren wohl nur ſeine Speknla⸗ 
tionsgeſchäfte, denen ja auch die großen Summen zum Theil zum 
Opfer gefallen ſind. 


In den ſchottiſchen Hochlanden hat ſich nach den kürz⸗ 
lichen Schneeſtürmen ſchnell Thauwetter eingeſtellt. Die Fluͤſſe 
treten über ihre Ufer und vielfach haben die Bewohner der am 
Waſſer gelegenen Häuſer flüchten müſſen. Am Freitag wüthete ein 
ſtarker Sturm in dem ſchottiſchen Hochgebirge und da das Waſſer 
noch immer ſteigt, befinden ſich die Schafheerden in großer Gefahr. 
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ı Inverneß, Beauly und Garve ſtehen viele Häuſer unte 
ae Skye⸗Eiſenbahn iſt der Blutes ſehr gehemmt. Die 
Jahre 1812 gebaute eiſerne Brücke in Bonar wurde am Freitag 
von den reißenden Wellen fortgeſchwemmt. Die Brücke hatte eine 
Spannweite von 60 Yards. 


Verlooſungen. 


Polniſche Aproz. Liauidations⸗Pfandbriefe. Verzeich⸗ 
niß Aproz. Liquidations⸗Pfandbriefe des Königreichs Polen aus 
den erſten 50 Looſungen, welche bis zum 1. Dezember 1891 noch 
nicht eingelöſt ſind. 

à 1000 Rbl. Nr. 7 552 998 1998 2243 4112 307 6347 749 
7785 8102 9307 427 605 787 10376 413 441 11173 749 12181 198 
752 14264 15082 675 681 16608 849 859 968 17185 295 416 426 
535 748 811 18750 876 948 19160 312 331 384 925 20241 21225 
402 431 22471. 

à 500 Rbl. Nr. 282 317 822 1276 450 673 821 2113 121 165 
210 379 516 977 3275 358 359 360 361 651 897 4030 313 333 862 
908 5287 289 484 515 544 614 647 700 739 857 6192 625 802 995 
7220 284 392 567 876 8722 9729 10029 068 155 734 986 11257 
12203 587 667 13111 903 947 14081 776 794 15470 732 16400 804 
910 17360 388 979 18049 123 409 804 886 19136 647 786 876 
20129 240 434 583 21018 026 144 254 257 352 717 22139 156 301 
430 553 24483 25461 26246 422 709 784 785 882 27118 316 395 
630 649 743 750 961 28036 603 841 955 29347 373 387 445 654. 

à 250 Rbl. Nr. 452 453 600 613 639 796 1074 293 294 404 
438 489 668 711 786 841 2183 416 509 518 632 690 768 834 3027 
235 272 356 407 566 880 4257 258 285 5053 067 084 353 380 763 
6469 856 7012 173 357 533 8232 258 278 9364 643 909 938 10168 
214 428 462 555 581 819 11080 082 353 485 527 660 969 997 
12260 13056 250 285 494 550 698 705 787 14636 670 802 900 
15202 206 317 396 656 709 980 16341 17019 273 279 429 521 851 
18056 224 305 368 844 19267 502 20083 249 541 850 931 21187 
444 754 825 877 903 936 962 22097 115 455 459 701 721 23595 
640 751 24003 450 759 880 998 25092 360 390 667 688 771 796 
26133 175 204 269 27041 300 517 28035 133 678 684 716 977 
29081 185 335 401 638 853 878 30071 072 172 415 444 569 585 
712 31033 293 365 380 470 32071 122 887 939 33265 324 34145 
188 282 534 602 815 35208 396 512 596 752 860 862 940 944 
36298 332 502 614 688 776 808 880 946 978 37263 673 913 942 
38088 457 461 600 991 39186 217 259 321 40182 279 631 663 726 
807 41074 108 305 525 774 855 905 951 42230 321 572 595 43013 


209 328 398 623 791847 44071 086 233 280 639 885 971 45206 50 Kil 
355 501 624 975 46059 252 270 544 591 619 47025 027 152 206 38 


235 247 383 829 846 943 48112 581 590 885 970 49008. 


à 100 Rbl. Nr. 113 146 148 401 656 922 949 1233 252 494 
601 740 917 926 2060 463 534 641 738 742 833 3022 061 492 664 
819 931 989 4101 193 271 368 369 404 578 748 820 843 845 850 
962 967 5051 073 157 362 416 705 762 769 6001 189 272 338 583 
932 7059 143 272 485 798 801 810 8028 041 104 234 546 661 669 
679 685 712 795 842 898 9040 504 569 580 653 798 806 915 
10139 147 207 209 237 317 392 531 652 676 793 11113 120 187 
375 469 534 573 583 914 935 12279 432 479 604 766 953 13090 
109 304 374 728 729 879 880 911 994 14056 100 114 309 433 504 
507 571 608 664 825 846 969 15061 261 399 439 501 635 857 917 
16009 014 043 160 250 260 331 391 735 941 967 989 17137 152 
364 385 523 600 993 18054 505 658 692 890 925 19264 370 413 
415 585 598 685 686 809 20291 394 469 480 499 510 604 686 692 
728 746 824 920 21137 291 365 373 569 896 964 22144 249 269 
344 354 380 470 551 563 684 725 890 23093 108 125 242 289 371 
402 432 462 586 851 24012 160 177 254 273 281 293 317 740 754 
895 945 25017 130 133 134 142 148 161 166 178 197 681 784 972 
26024 201 210 489 500 794 843 856 860 863 872 980 27058 157 
370 461 617 634 650 652 796 900 956 28052 150 209 216 276 277 
285 446 498 588 730 854 949 29051 087 219 231 233 252 256 588 
611 626 632 633 756 30108 130 277 451 489 521 525 593 640 777 

304 461 468 536 569 625 630 725 
7 850 915 934 963 33017 455 566 
595 681 967 34002 030 066 435 477 526 565 645 680 935 973 
979 981 987 35063 126 157 500 671 783 797 798 810 811 879 
36161 255 256 262 332 472 528 606 643 692 750 751 752 754 758 
760 762 765 766 767 768 769 770 37034 046 047 306 328 351 358 
745 757 761 762 802 913 928 948 38013 017 023 237 328 444 645 
799 899 927 39094 104 385 507 620 728 960 40351 441 597 640 
695 700 877 911 914 917 991 41070 113 120 173 181 266 269 328 
329 414 431 694 711 712 716 951 42062 266 293 322 366 530 534 
744 803 910 43148 212 247 250 255 349 504 568 590 618 654 702 
741 890 982 983 44108 205 268 292 303 402 553 771 896 45260 
276 297 425 469 502 530 564 635 980 985 46023 573 943 47288 
338 550 569 974 979 48047 061 162 173 455 461 528 604 620 676 
764 49132 164 175 359 531 883 885 952 971 983 50008 280 352 
360 461 483 577 588 954 992 51023 030 063 224 269 602 697 702 
789 52191 400 599 642 813 53102 185 242 249 319 571 607 786 
921 993 54154 283 648 55389 451 484 644 885 901 966 56085 091 
172 231 258 326 678 964 997 57415 514 536 606 631 776 801 847 
58293 421 473 597 605 615 802 904 59058 673 674 681 757 801 
823 60087 150 301 440 497 764 812 953 61028 204 250 337 401 
525 560 999 62124 152 429 510 718 827 948 63080 237 344 418 
452 64074 125 246 328 361 462 557 695 901 925 949 980 65452 
453 756 889 906 66002 148 184 234 334 336 337 339 349 418 519 
539 708 838 979 67070 175 436 567 574 577 601 687 808 813 939 
68009 060 123 212 335 574 667 798 826 854 903 69135 272 306 
461 659 860 70077 231 355 365 381 617 669 709 877 881 912 
71110 112 113 349 504 505 11 520 523 594 710 13 22 65 915 936 
939 957 968 979 72033 051 059 180 192 208 222 393 471 477 521 
589 622 868 73118 122 136 174 291 300 414 594 665 670 697 859 
74003 263 645 747 75136 149 251 312 471 473 512 789 917 946 
76471 478 543 562 565 634 991 77304 311 442 640 78012 017 124 
296 314 427 440 529 562 570 720 775 965 79144 389 466 728 752 
85019 336 341 343 345 460 576 635 657 701 752 821 986 81112 
213 224 335 384 390 588 661 723 795 990 82174 233 676 772 785 
365 638 657 927 955 962 85086 118 176 333 
463 833 86055 146 148 151 256 279 285 310 649 698 777 852 871 
958 984 985 87061 130 160 549 554 620 692 901 88019 074 090 
240 371 523 636 858 89063 094 206 345 648 788 
460 477 705 91099 147 188 213 216 292 359 369 381 535 611 620 
641 652 666 676 772 876 945 92034 190 404 443 465 490 648 736 
997 93005 077 206 217 249 481 555 631 746 760 842 863 
94273 287 399 527 648 686 720 819 834 95143 543 Ä 
36246 308 719 786 866 878 886 960 97071 247 294 460 773 868 
870 876 877 878 970 98100 194 263 430 449 566 598 636 660 726 


787 882 99030 089 110 241 277 408 540 633 862 100020 021 182 


© 


6227 314 571 760 762 794 827 860 875 101004 029 343 581 592 


727 737 778 813 885 995 102015 027 213 267 277 291 349 417 
480 652 660 707 708 739 762 103033 147 268 379 457 668 857 
955 104100 142 232 271 477 481 742 744 105044 119 305 309 378 
861 106238 458 464 486 519 545 553 811 896 992 107027 068 136 
140 146 150 153 287 429 588 601 616 795 803 804 806 882 937 
108032 149 222 619 759 760 933 35 61 109059 265 306 08 4103 74 
755 933 110151 275 496 614 709 714 960 993 111040 212 334 390 
473 587 620 791 792 936 988 112064 065 076_ 087 296 5 
569 595 612 905 113027 063 243 361 476 477 483 484 
685 697 700 749 802 8 8 888 920 992 114002 055 115 

397 414 417 488 520 837 902 115043 204 283 312 357 438 
504 519 671 699 770 832 970 116016 240 424 450 506 
666 689 703 719 117016 106 234 249 251 339 347 406 
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118016 779 855 918 950 119118 137 14 
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925 138067 220 712 953 139030 155 338 340 853 930 952 994 
n 280 292 391 410 634 657 688 829 141023 391 477 498 
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| Marktberichte. s 

* Breslau, 3. Febr., 9 Uhr Vorm. [Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
mung im Allgemeinen unverändert ruhig. 

Wetzen z. not. Pr. mehr Kaufl., p. 100 Kilo weißer 19,80 20,80 
21.70 M., gelber 19,70 —20,70— 21,60 M. — Roggen f. Qual. mehr 
beacht., bez. wurde p. 100 Kilo netto 20,00 —21,00— 21,80 M. Gerſte 
in ruhiger Haltung, p. 100 Kilo gelbe 15,30—16,20—16,40 M. weiße 
17,30—18,10 M. — Hafer ohne Aenderung, p. 100 Kilo 14,00 —14,60 
15,00 M., feinſter über Notiz bez — Mats ohne Aenderung, p. 100 
Kilogramm 14.00 —14,50— 15,00 Mark. — Er bſen unverändert, 
ver 100 Kilogramm 19,00 — 20,00 — 21,00 M., Viktoria⸗ 23,00 
bis 24,00 bis 26,00 M. — Bohnen ohne Frage, per 100 Kilo 
17,00 —17,50—18,00 M. — Lupinen ſchwer verkäufl., 
gelbe 7,30—8,00—8,50 M., blaue 7,20 —7,90—8,30 M. — 
ohne Aenderung v. 100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 — 16,50 M. — 
Oelſaaten ruhig zugeführt. Schlaglein ruhig. 
Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 19,00 bis 20,50 bis 
23,00 M. — Winterraps per 100 Kilo 21,50 —23,50 bis 
25,00 Mark. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 20,50 
bis 22,50 bis 23,50 Mark. — Hanfſamen höher per 100 
Kilogramm 22,00 bis 23,00 Mark. — Rapskuchen ohne Aend., 
per 100 Kilogramm ſchleſiſ e 14,75 bis 15,25 M., fremde 14,50 
bis 15,00 Mark. — Leinkuchen unverändert, per 100 Ktlogr. 
ſchleſiſche 17,00 — 17,50 M., fremde 15,50 — 16,50 M. — 
kernkuchen behauptet, ver 100 Kilogr. 14,25 — 14.75 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz; rother in feſter Stimmung, p. 

ilogr. 45—55 6 „weißer unverändert, p. 50 Kilogr. 

M. chwediſcher Kleeſamen 
matter, p. 50 Kilogramm 50—60—70—83 > Tannen 


M., Weizenkleie per 100 Kilogr. 10,40—10,80 
kartoffeln pro Ztr. 3,75—4.25 M. — Brennkartoffeln 
2.7 25 M. je nach Stärkegrad. 


75-8. 
Börſen⸗ Telegramme 
Berlin, 3. Februar. Schl ourſe. 
W ril⸗ Mal.. 200 20 


0. ai⸗Juni 
MNoggen pr. 


Avril⸗ę⸗ ͤMat. £ 

do. Mai⸗Juni 2200 75 201 50 
Spirünus (Nach amtlichen Notirungen. voti 2. 
Bo. ' Mt Iolo or. 20 45 90 
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Not. v. 2. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 40] 84 50 Poln. 5%, Pfdbrf. — 
Konſolld. 4%, Anl. 106 90 = a Poln. Liquid.⸗Pfbr. 60 


do. 3½% 
Poſ. 4% Pfandbrf.101 801102 — 
Bol. 3½¼% Pfdbrf. 96 10 96 10 
Poſ. Rentenbriefe 113 100103 — 
oſ. Prov. Oblig. 
eſtr. Banknoten 173 301173 15 
Oeſtr. Silberrente. 82 20 82 20 
Ruſſiſ e Banknoten 201 — 199 75 
RAN Bdk. Pfdbr. 94 90 94 80 
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Han Sigl 90) 78 50 Auen. Stents 31 25 32 25 
W fi U mo: 

Mableab. Mien to 60 60 80] Dur- Bodens Eibe 286 76.236 90 

Eibetgalbabn „ „106 20,10 26 

„ 91 8091 30 


5 88 
Königs⸗ 108 751108 75 
8 . da 1112 901112 75 

Dortm. St. Pr. L. A. 59 40 59 60 Ruff. B. f. ausw. O — — — 

Gelſenkirch. Kohlen 138 501138 — 

Nachbörſe: 

Kommondit 189 25 


Seidenſtoffe (ware, weiße u. farbige) v. 65 Pfge. 
bis 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 380 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 
porto- u. zollfrei das Fabrik⸗Dépot G. Henneberg (K. 
u. K. Hoflief.) Zürich. uſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
poxto nach der Schweiz. 

Seidene Fahnen⸗ und Steppdeckenſtoffe, 125 em. breit. 


Sieben Gratis-Bilder 


berühmter Rennpferde erhält jeder neue Abonnent d. einzig täglich 
erscheinenden, —— 2 247 jeden Pferdeliebhaber höchst 


0 Chefredacteur 
en „Die Sport. Melt“ ar Fee 
mit dem vorzüglichen Feuilleton „ Die 8 gegen * 


Postquittung. Probe-Nummer ‚rend !« jährlich 6 Mark, 


Bewährtes Insertionsorgan. Berlin N. W. Schadowstrasse, 


Wer ernſtlich die Pflege der Haut anſtreben will, kaufe ſtatt 


aller anderen Waſchmittel 0 14723 
Doerings Seife mit der Eule 


eine Toilette-Seife erſten Ranges und in Qualität wie Wirkung 


die beſte Seife der Welt. Preis 40 Pfg. Zu haben in allen 


560 Parfümerien, Droguerien und Kolonialwaaren⸗Geſchäften. 
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Staatäbabn 129 50, Kredit 173 60. Diskonto 
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Tante Ana 
Kunkursbtrfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Buchdruckers 
Auguſt Foerſter zu Poſen iſt 
zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin 


en 13. Februar 1892, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
terielbit, Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer Nr. 8, anberaumt. 
Poſen, den 2. e 1892. 


Bon 
Gerichte, dez Königlichen öffen 


mtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen der Handlung in 
Firma Paul Vorwerg zu Poſen 
wird, nach Abhaltung des Schluß⸗ 
termins und Vornahme der 
Suren peil aufgehoben. 

14 5 en 2. Februar 1892. 

nialiches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Jwungsverſtägtrung 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Gurtſchin Band XII Blatt 
Nr. 270 und Nr. 271 auf den Namen 
des Arbeiters Adalbert (Woi⸗ 
eiech) Jozefowiez und deſſen 
Ehefrau Marianna geb. Le⸗ 

manska in Gurtſchin eingetra⸗ 
genen, daſelbſt belegenen n 
tücke 9 


am 16. März 18 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem 1 Gericht, 
an Gerichtsſtelle — Sapiehaplatz 
Nr. 9, 9 058 Nr. 3, verſtei⸗ 

gert we 
Das grundstück Gurtſchin 
Nr. 270 hat eine Größe von 


12.75 Ar und iſt mit einem 
er swerth von 135 Mark 
äudeſteuer, zur Grund⸗ 


ur Ge 
ER nicht veranlagt. 

Das Grundſtück, Gurtſchin 
Nr. 21 hat eine Größe von 
12,59 Ar und iſt weder zur Ge⸗ 
bäudeſteuer noch zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 

oſen, den 10. Dez. 1891. 

önigliches Amtsgericht, 

Abtheilung IV. 


Zwangs verſteigerung. 


Oh Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die im  Gemdbuche 
von der Stadt Schwerſenz 
Band III Blatt Nr. 60 und 
Band III Blatt Nr. 61 auf dend 
Namen des Tiſchlermeiſters 
Michael Dobinski und deſſen 
Ehefrau Katharina geb. Fuch 
eingetragenen, in der Stadt 
Schwerſenz belegenen Grundſtücke 
am 9. März 1892, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Santo: 
Platz Nr. 9, Zimmer Nr. 
verſteigert werden. 17533 

Die Grundſtücke ve . 
Grundſteuer nicht, mit 2 
N zur Pe em 
veranlagt 

Pane den 7. Dezbr. 1891. 

önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Beim Neubau des Zentral⸗ 
gefängniſſes zu Wronke ſollen 
öffentlich vergeben werden, im 
Ganzen oder in beer Looſen, 
die ieferma non 
1) 1200 cbm geſprengten Feld⸗ 

ſteinen, 

2 1100 rn Hintermaue⸗ 
rungsſtein 

3) 1100 Taulend Thonſteinen, 
zum Verblenden geeignet, 

4900 ebm gelöſchtem Kalk, 

5) die 2 von 300 ebm 

Feldſteinen und 

6) der etrieb des Roßwerks 
der Pumpenanlage. 
Eröffnung der vorſchriftsmäßi⸗ 


1 gag, d 
5 den 16. 1 I., 
hr, ? 


biefi e n r. 

im hieſigen Bauamtszimme 
Vaſelbſt liegen die Verdin⸗ 
gungsunterlagen zur Einſicht aus. 
Auch können dieſelben gegen 
galerie R von 1.00 
Loos 1, 1,20 Mk. für 


a 2 und 3, 1,00 M für Loos 


4, und 0,60 M. für Loos 5 u. 6 bei 


portofrei bezogen werden. 1477 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 


1892. 
Der Kg Wägen le 


8 159 Morg. 


h dadbn eins Aung 


In Polen. 

Zum Neubau der 3 Wagen⸗ 
häuſer (Loss I), des Wohnge⸗ 
bäudes für 2 Depot⸗Offizlere, des 
Wohngebäudes für 2 Schirr⸗ 
meiſter und 1 ‚Schreiber, der 
Schmiede und Stellmacher⸗Werk⸗ 
ſtatt und die Latrine für die 
Depot⸗Arbeiter (Loos I). des 
Train⸗Depots zu Poſen ſollen am 


Millwoch, 
den 20. Februar 1892, 
Vormittags 11¾ Ahr, 


im Neubau⸗Bureau des Train⸗ 
7 ‚au Bartholdshof bei Poſen 
tlich verdungen werden: 
die Anſtreicherarbeiten: 
9005 I, veranſchlagt an 


Loos II, (einſchl. Ta⸗ 
pezierer⸗ ⸗Arbeiten, 
jedoch ausſchließl. 
Lieferung der Ta⸗ 
5 85 veranſchlagt 


„ 


2626,71 M. 
2. die Glaſerarbeiten: 
Loos I, veranſchlagt auf 


eh II, veranſchlagt 
932,81 M. 

Die Verdingungs < Unterlagen 
können im obengenannten Bau⸗ 
Bureau eingeſehen, oder gegen 
Erſtattung der Herſtellungskoſten 
von dort bezogen werden. 

Die Angebote nach Prozent⸗ 
ſätzen zu den Anſchlagsſummen 
ſind poſtfrei, verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, 
pünktlich einzureichen. Zu ſpät 
a ee Angebote werden 

berückſichtigt. Buſchee 
Ki 3 Wochen. 
Poſen, den 1. Februar 1903 


Der Garniſon⸗Baubeamte. 
Bode. 
Der Königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 
HKochler. 


fi Verkäufe = Verpachtongen 


In einer aufblühenden Stadt 
von 15000 Einwohnern bietet 
ſich Gelegenheit, ein Grund⸗ 
ſtück zu kaufen zur ra 
einer 


zweiten Apotheke 


Anerbieten befördert bis 
gum 15. Februar die Exped. 
. Ztg. unter F. Nr. 5. 


Landwirthſchaft. 


8 arrond. Weiz.⸗ 
f. 105 . ca. 1 
u zunehm. 
gl. z. verk. 
Anfr. sub „Glück auf 1712 N 
d. Exp. d. Bl. 

Meine in Gneſen 11 


3 Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 


mit 1 Ausſpan⸗ 
nung iſt vom April ander⸗ 
weitig zu eh 1408 


Joseph Krzywynos. 
Sinfliger Gelegenpeitstuu, 


Grundſtück mit Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaft, groß. Ausſpan⸗ 
nung, bedeutendes e 


rengeſchäft, 

nachweislich 5 — loh⸗ 
nender 

ſoll ee eee e wegen 

u kleiner Anzahlung billig ver⸗ 

kauft werden durch 


D. Davidsohn, Atgenau. 


Ein noch im guten Zuſtande 
befindliches 1489 


mit Garten (555 Mark jährl. 
Miethe) iſt zu verkaufen. Näberes 
Fiſcherei 31 im Laden. 


Biehlieferungsgeicäft 


Schleſiſche Zugochſen, 45 Jahr 
alt, b Gr. ch ſchwer, ſtehen 
bei vorher ya Anmeldung, 

nügender Auswahl zum 


H. Wuttge, 


Kadlewe b 5 E Schl 
Babnſtation 


in ge⸗ 


zerkauf 2 
931 


„nach eigenen u. KR a Modellen, roh und bearbeitet, er 


* 
Verdingung. 
Die Lieferung der zur Unterhaltung nachbenannter Provinzial⸗ 
Chauſſeen für das eee ee 1892/93 erforderlichen Materia⸗ 
en und zwar: 


hauſſee Poſen er ur.-Goslin, | 

11 805 0 bis 198 (Bolechowo 588 215110 
2 für die Chauſſee Poſen⸗ bee Koſtchin⸗ Gneſen, 

Station 0 bis 36,0 (Wierzyce) . 43703180135 

für die Chauſſee Schwerſenz⸗ Kobelnitz. Station 0 0 90 


8 4,24 
für die Ehanfiee Poſen⸗Kurnik⸗Schrimm, Suden | 
0 bis 27,2 (Hinter Bnin).. . . | 
für pie Chase Kurnit⸗Schroda, Station 0 bis 130 36 — — 
für die N Schrimm⸗ Santomiſchel⸗ Schroda, | 
Station 0 bis 22,4 911236 
für die Chauſſee Oſtrowo⸗ Neuftadt a. W. ⸗Schroda⸗ 
Koſtſchin⸗Pudewitz⸗Exin, Station 65,27 (Neu⸗ 
ſtadt a. W) bis 1190 (Pudewitz) 5 
8 für die Chauſſee Gneſen-⸗Wreſchen⸗ Miloslaw⸗Mu⸗ 
n Station 12.0 (Babiaf) bis 46,5 (Mu⸗ 


rzyno 391 105 63 
9| für die Cbaufſee Koſtſchin⸗ Wreſchen⸗Strzalkowo, 
[Station 0 (Iwno) bis 43,05 (Landesgrenze) . . 610 000 169 
ſoll im Wege öffentlichen 1 an die Mindeſtfordernden 75 
dom werden, wozu ich Termin 


onneritag, den 10. Februar 100 Vormittags 9% lh 


in meinem Amtszimmer, Königsplatz N r. 1, anberaumt babe. 

Angebote mit beſtimmter Preisforderung, welche ſich auf jede 
beliebige Lieferungsmenge beziehen lönnen, find bis zur e 
Terminsſtunde ſchriftlich, verſiegelt, poſtfrei und unter Aufichrift 
der betreffenden Lieferungsſtrecke an mich einzureichen 

Die Lieferungsbedingungen, das Verzeichniß der Lieferungs⸗ 
ſtrecken, die Lieferungstermine und der Koſtentarif können hier und 
bei den n Chauſſee-Aufſichtsbeamten eingeſehen werden. 


Poſen, den 1. Februar 1892. 
J. Mascherek. 


Der Landes⸗Bau⸗Inſpektor. 
Bekanntmachung. 


In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 
Monat Februar 1892 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
Termine an und kommen zum Verkauf: 

A. Hauptrevier: 
Am Mittwoch, den 24., von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gaſthauſe zu Zielonka: 
220 Eichen und Birken 2.—5. Kl. 50 Rm. Eichen- u. Birken⸗ 
Kloben, 100 Rm. Eichen⸗ und Birken⸗ Stockholz und Reiſig 3. Kl., 


1200 Kiefern 1.—5. Kl., 300 Rm. Kiefern⸗Kloben, 1700 Nm. 
Kiefern⸗Stockholz und Reiſig 3. Kl. 


. Revierförſterbezirk: 
Am Mittwoch den 17., von Vormittags 10 Uhr 


ab i Kai Sajtgaufe des Herrn Perlitz in Pudewitz: 

Rm. e 50 Rm. Eichen⸗Stockholz, 160 Rm. 

Pe Dei 3. Kl., 30 Birten 4.—5. Kl., 360 Kiefern 3.—5. Kl., 

200 Rm. Klo Mi 10 Rm. Knüppel, 1700 Rm. Kiefern⸗ Stoctholz 
und Reiſig 3. K 

Grünbeide den 1. Februar 1892. 1580 


Der Königliche Oberförſter. 


Bekanntmachung 
In der Oberförſterei Eckſtelle ſtehen im Monat 
Februar 1892 nachſtehende Holzverkaufstermine an: 
1. am Donnerſtag, den 11. und 25. in Mur.-Goslin 
bei Herrn Siegert; 
2. am Freitag, den 12. und 26. in Rogasen bei 
Herrn Perdelwitz, 


jedes Mal von Vormittags 10 Uhr ab. 
8 Elch mt 19 — Er og 86 Rm. Eich. Schich bol 
Eich. mi eſtm., ca. m. tnutzholz, 
gc gleich 21 ‚02 Feſtm., 47 Weißbuch. mit 16,31 9 152 905 
3 Rm. Weißb. Schichtnutzholz, 66 Birk. mit 24,49 Feſtm., ca. 250 
Kief, mit ca. 275 chtnutzholz ur 


NS 90 Be 8 


745 421/291 


Feſtm. u. 3 Rm. Klef. Schi 


Brennholz 20 Bedarf aus 18 05 bubbezirken 
Eckſtelle, den 1. Februar 18 


Der Königliche Forſtmeiſter. 


Zur Saison 


empfehlen 


Neuheiten 


reizenden 
Mustern. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 


Maschinen- und Bau 


in guter — die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


DD 


Lelds-Geuce Ds 


Eine Wohnung von 2 Zimmern, 
gut möbl, mit 
ſofort zu miethen geſucht. 1384 

Offerten sub A. D. 100 an die 
Expedition der Poſ. Ztg. 

1. Etage, Wilhelmſtr. 26, da⸗ 
ſelbſt auch 2 Läden zu verm. 
Näh. bei Joseph Wunsch. 1305 


Wilhelmsſtraße 20 iſt die 


Parterrewohnuug, 


bisher von Herrn Harry Radzie⸗ 
jewski bewohnt, vom 1. März cr. 
ab zu vermiethen. Anfragen bei 
Herrn Landesrath Kalkowski. 


Sandſtraße 8 


freundliche — von 
3 und 4 Zimmern, Entre ꝛc. ſind 
billig 1. April zu vermiethen. 
Kleine Wohnungen ſofort. 
1480 Bittner. 


In beſter Lage wird 1538 


ein kleiner Laden 


für ein feines Won den 
paſſend, wenn möglich per ſofort 
geſucht. Offerten mit Preisangabe 
sub M. B. 538 an die Exped. 
der Poſener Zeitung. 1538 


Suche 3 bis J Zimmer 
u. Zubehör in d. Nähe d. Brei⸗ 
ten Straße. Moritz Aschheim. 

St. Martin 22 III kl. Wohnung, 
möbl. kl. Stube ſofort zu verm. 


Ein elegant 1548 


möbl. Zimmer 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei E. Tomski, 
f Neueſtraße 2. 
1564 Lindenſtraße 8 
eine kleine Wohnung zu verm. 
1563 Lindenſtraße 8 5 
ſofort eine Remiſe zu vermieth. 


Eine Wohnung, beiteb. a. 3 
1 — Küche u. Nebengelaß vom 
„April Fiſcherei 5 z. verm. 
Näheres zu erfr. b. Frau Zehe. 


In der Nähe der 6 und 47er 
Kaſernen ſind 1569 


nroht u. kleine Wohnungen 

auf Wunſch mit a zu 

vermiethen. Zu erfragen bei 

C. Rakowsky, Bäckermeiſter, 
Buckerſtraße 199 b. 

„Mö bl. Zimmer ſogl. z. verm. 

billig Bergſtr. 10 4. Et. rechts. 


Een * 


79 Stelln-Angeol, 


Geſucht zum 1. März oder 
innerhalb 4 Wochen ein 1 
gut eingearbeiter 


Bureau⸗ Gehülfe 


für das Diſtriktsamt Jutro⸗ 
ſchin. Gehalt 100 M. monatl. 


von Winterfeld, 


Hauptmann a. D. u. Königl. 
Diſtrikts⸗Kommiſſar. 


Tüchtiger erſter 


Gerichtsvollzieher⸗ 
Schreiber 5 


geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten sub B. I. 360 in der 
Exped. niederzulegen. 


Ein junger Mann aus der 
Kurzwaren. “Brandt, 


un ame sehelingt mein 
Kurze K Welt 115 Wollwaaren⸗ 


N Geſchäft einen jungen Mann fürs 


Lager u. ſpäter für kleine Reiſen. 
Ferner 1 — Lehrlinge per ſofort 


oder ſpäte 1536 
Selbſtgeſchr. Offerten erbittet 
S. Fraenkel, Inowrazlaw. 

ch ſuche für mein Komkofr 
einen Lehrling oder 
jungen Mann 
mit ſchöner Handſchrift zum bal⸗ 

digen Antritt. 1552 

Rudolph Chaym, 
Eine tüchtige Verkäuferin der 

deutſchen u. poln. Sprache mäch⸗ 

tig, findet in meinem Bußgeigält 

Stellung. Moritz Bab, 


i : Stellenjuchende jeden 


Berufs placirt ſchnell Reuters 8 
Bureau in Dresden, Ollra-Allee 35. 
Jeder findet ſof. Stellg. Ford. Sie 
\ Stellen -Sourier, Berlin: Weitenb, 


Frühſtück, per 5 


C TREE FON ER ATDCBE 


Reiſender 


für Deſtillations Geſchäft geſucht. 
Kenntniß der polnischen Sprache 
erwünſcht. Gefl. Off. sub R. Z. 


durch G. L. Daube u. Co., 
oſen. 1440 
Suche zum 1. April 2141 


eine Köchin, 


die gleichzeitig die Wirthſchaft zu 
leiten verſteht. 


Jlins Ziegel, Jaratſcheno. 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche 
ich per 1. April cx. einen tüchtig. 


Verkäufer. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
teinitz, 


Gleiwitz Ober⸗Schlef. 
Füllen Geurde. 


dine do dent. Geier 
mit langjähr. Erfahr. und guten 

eugn. ſucht z. 1. April od. ſpäter 
Stellung, am liebſten bei jüngeren 


Kindern. Gefl. Off. erb. unter J. 
W. poſtl. Tirſchtiegel, Pr. Poſen. 


bin regel u. Deſlillateur 


Jahr alt, kath, ſucht per ſof. 
7 ſpäter S Stellung eventl. auch 
als TREE Offert. unter 
J. N. 1 Exped. d. Bl. 1426 


Tüchtiger Buchhalter 


mit guten Zeugnissen, augen- 
blickl. ohne Stellung, nimmt 
jedwede Beschäftigung an. 
Gefl. Offerten sub B. M. 40 
Exp. d. Ztg. erbeten. 1416 


Ein prakt. 9 Sohn 
eines Chauſſee-Aufſ. a. nt, 

a. gute Zeugn. geitüßt, b. Aero 
Anſprüchen bald oder p. 1. März 
Stellung. Gefl. Offerten an I. 
Stolz, Gneſen, Warſchauerſtr. 6. 
PEEP LER PR ee RR ERERR ] 


Er, alleinſtehende Frau, welche 
faſt 3 Jahre bei einem allein⸗ 
ſtehenden Herrn die Wirthſchaft 
geführt, ſucht Stellung in Poſen 
vom 1. April cr. Adreſſe erbeten 
unter U. 20 Inowrazlaw. 
Eis 7 n — 
n rechend, ſucht = 
lung als AWirtpfchafkerhe bei 
einem einz. Herrn od. Dame. Off. 
unter sub C. S. 50 Exp. d. Itg. 
Beamter wünscht lohnende 
Beſchüftigung 
außerhalb ſeiner Dienſtſtunden 
evtl. Schreibarbeit. Offert. erb. 
sub P. R. an d. Exped. d. Ztg. 


— 
Leutewitzer 


Gelbhafer 


asse zur Saat 
00 Kilo für 26 Mark, 
1000 


tto Steiger. 


Rittergut Leutewſtz, Poſt 
rögis (S Sachſen). 
A franko Station Ziegen⸗ 
haln 1 Sachſ. gegen Nachnahme. 
Säcke werden, wenn nicht eln⸗ 
aelchtet, billigſt berechnet, aber 

t zurückgenommen. 
ei den Anbauverſuchen der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
[Gaft lieferte mein Gelbhafer mit 
die höchſten Erträge an ſchwe⸗ 


rem dünnſchaligem 


Korn. Meine Saatgutfelder wur⸗ 
en von genannter Geſellſcha 
mit der großen filbernen Medaille 

ausgezeichnet. 1396 


r ellen ege d 
Mundes u. der Zä 8 
pfehle ich Euealyptus⸗ 
Zahn ea. Bieſelbe 2 Be 
Henri ru genſchaſ⸗ 
ten alle im Munde vorkommen 
Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
der von en; 1994585 herrührt. 
= pro Eucalyptus⸗ 


a 101 Schachtel 75 Pf. 
Königl. Privil. Rothe 

Apotheke. 
Voſen, Markt 37. 


14848 


— 
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Nr. 85. Donnerſtag, 2. B ilage zur Poſener Zeitung. 4. Februar 1892. 


Bekanntmachung. 
Sprogentige Jeutſche Reichs⸗Auleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. September 1890, 9. Februar 1891 und 22. Januar 1892 auszugebenden 
Reichsanleihe legen wir den Nennbetrag von 


Ein Hundert und Sechzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


Berlin, den 3. Februar 1892. 
Reichsbank⸗ Direktorium. 


Dr. Koch. Gallenkamp. 
Bedingungen. 

Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ftatt: 14977 
Neichshauptbank und ſämmtliche Reichsbank⸗Anſtalten mit Kaſſeneinrichtung. — 8 Filiale der Deutſchen Bank, — Grunelius & Co.. 
Berlin: General⸗Direction der Seehandlungs⸗ Societät, — Bank für Handel — E. Ladenburg, — Mitteldeutſche Creditbank, M. A. von Roth⸗ 

& Induſtrie, — Berliner Handels Geſellſchaft, — S. Bleichröder, — ſchild & Söhne, — Jacob S. H. Stern, — L. & E. Wertheimber. 
Breeſt & Gelpke — Delbrück, Leo & Co., Deutſche Bank, — Deutſche Glogau: H. M. Fliesbach's Wwe. f 


Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., — Direction der Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die Preußiſche Oberlauſitz. 
Disconto⸗Geſellſchaft, — Dresdener Bank, — F. W. Krauſe & Co., Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co., Bk.⸗Commdt.⸗Geſellſchaft, — H. F. 
na ag ar — Jacob Landau, — Mendelsſohn & Co., — Mittel⸗ Lehmann, — Reinhold Steckner, — Halle'ſcher Bank⸗Verein von Kuliſch, 
deutſche Creditbank, — Nationalbank für Deutſchland, — H. C. Plant, Kaempf & Co. 

— Richter & Co., — A. Schaaffhauſen'ſcher Bankverein. — Gebr. Seen Anglo⸗Deutſche Bank, — L. Behrens & Söhne, — Commerz⸗ & 
Schickler, — Robert Warſchauer & Co iscontobanf in Hamburg, — Hamburger Filiale der en Bank. 


Aachen: Aachener Disconto⸗Geſellſchaft, — Bergiſch⸗Märk. Bank, Aachen. Norddeutſche Bank, — Vereinsbank in Hamburg. M 
Altona: W. S. Warburg. burg & Co. 
Barmen: Barmer Bankverein, Hinsberg Fiſcher & Co. Hannover: Hermann Bartels, — Hannoverſche Bank, Ephraim Meyer 
Bielefeld: Weſtfäliſche Bank. & Sohn, 
Braunſchweig: Braunſchweigiſche Credit⸗Anſtalt, — N. S. Nathalion Nachf. Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheiniſchen Ereditbank, — 
Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale der Deutſchen Bank, — Bernhd G. Müller & Conſ., — Straus & Co. 
Looſe & Co., — J. Schultze & Wolde. Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wwe & Söhne. 
Breslau: Breslauer Disconto⸗Bank, — Breslauer Wechslerbank, — E. Hei⸗ Leipzig: Allgemeine Deutſche Eredit⸗Anſtalt, — Leipziger Bank, — Becker & Co. 
mann, — S. L. Landsberger, — G. v. Pachaly's Enkel, — Schleſiſcher Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Kliuckſieck, Schwanert & Co., — Magde⸗ 
Bank⸗Verein. burger Privat⸗Bank, — F. A. Neubauer, — 5 & Koch. 
Cölu: Sal. Oppenheim jun. & Co., — A. Schaaffhauſen'ſcher Bank⸗ Verein. Mannheim: Deutſche Unionbank, — Köüſter's Bank, Aktien⸗Geſellſchaft,— 


Danzig: Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank. W. H. Ladenburg & Söhne, — Rheiniſche Ereditbanf, 

Darmitadt: Bank für Handel & Induſtrie. München: Bayeriſche Hypotheken⸗ & Wechſel Bank, — Bayeriſche Vereins⸗ 
Dortmund: Dortmunder Bank⸗Verein. bank, — Merck, Finck & Co. 

Dresden: Dresdener Bank, — Dresdener Bankverein, Günther & Rudolph, Nürnberg: Königliche Hauptbank, — Bloch & Co., — Anton Kohn. 


— Sächſiſche Bank zu Dresden. ereinsbank, — J. Em. Wertheimber. 

Duisburg: Duisburg⸗Ruhrorter Bank. Oldenburg: Oldenburgiſche Spar⸗ & Leihbank. 

Düſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank. Poſen: Provinzial⸗Aktien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. 

Elberfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, — v. d. Heydt⸗Kerſten & Söhne. Saarbrücken: G. F. Grohé⸗Heurich & Co. 

Eſſen: Eſſener Credit⸗Anſtalt. Stettin: Wm Schlutow. 

Frankfurt a. M.: Deutſche Effecten⸗ & Wechſelbank, — Deutſche Genoſſen⸗ 3 i. Elſaß: Aktien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ & Kommunal⸗Kredit in 
ſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., Commandite Frankfurt Elſaß⸗Lothringen. 
a. Main, — Deutſche Vereinsbank, — J. Dreyfus & Co., — von Stuttgart: Königl. Württemb. Hofbank, — Stahl & Federer, — Württem⸗ 
Erlanger & Söhne, — Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, bergiſche Bankanſtalt vormals Pflaum & Co., — Württemb. Vereinsbank 


am 9. Februar d. J von 9 uhr Vormittags bis 1 uhr und von 3 bis 5 uhr Nachmittags und wird alsdann geſchloſſen. 

Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. April 1892 ab laufenden 
Zinsſcheinen. . 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 3 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der 3 prozentigen Stückzinſen findet, je 
nachdem die Abnahme der Stücke vor oder nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt. N 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werth⸗ 
papieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle 
der Effekten. 3 

a Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 
Artikel 5. Die Zutheiltung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. | 
Anmeldungen auf beftimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich ist. 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 
des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 


14 ; f „ „ . April d. J. 
lan 8 55 „ 25. Juni d. J., 
1 22. September d. J. 


4 "m " " * " 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark find ſpäteſtens am 27. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, 


welche die Zeichnung angenommen hat. } N i “ 
Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. B N ene 3 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent 
des fälligen Betrages erfolgen. a ö R 5 
Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. Mn Ai 38 
Artikel 8. leber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Empfangnahme der Stücke (Art. 6) zur Abschreibung der 
abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. b 5 1 we 3 | | 
Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen e die Zeichner entſprechende. vom Reichsbank⸗ Direktorium ausgeſtellte Interims ſcheine, über deren Um⸗ 


tauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 
Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


ei 
— 


Rage PIE Fr ee 


Bekanntmachung. 


Zprozenkige konſolidirte Preußiſche Staats- Anleihe. 


ö Von der auf Grund der Geſetze vom 26. April 1886 (G. S. S. 131), vom 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), vom 8. April 1889 (G.⸗S. S. 69), vom 
10. Mai 1890 (G.⸗S. S. 90) und vom 20. Juni 1891 (GS. S. 167) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanzminiſters den 


Einhundertundachtzig Millionen Mark 


Nennbetrag von 


unter den nachſtehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf. 
1. April und 1. Oktober fällig. 


Berlin, den 3. Februar 1892. 


Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert jährlich zu verzinſen. Die Zinsſcheine ſind am 


Königliche General-Direktion der Seehandlungs⸗Societaͤt. 


von Burchard. 


Bedingungen. 


Artitel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 
General⸗Direktion der Seehandlungs Societät in Berlin, ſämmtlichen 
Preußiſchen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, Kreis: und Steuerkaſſen, Reichs⸗Haupt⸗ 
bank in Berlin, Reichsbank⸗Hauptſtelle in Hamburg, ſämmtlichen innerhalb 
Preußens belegenen Reichsbank⸗Anſtalten mit Kaſſen⸗Einrichtung, ferner in 
Berlin: Bank für Handel und Induſtrie, Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 
S. Bleichröder, Breeſt & Gelpcke, Delbrück, Leo & Co., Deutſche 
Bank, Deutſche Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parriſius & Co., 
Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, Dresdner Bank, F. W. Krauſe 
& Co., Bankgeſchäft, Jacob Landau, Mendelsſohn & Co., Mittel: 
deutſche Creditbank, Nationalbank für Deutſchland, H. C. Plaut, 
Richter & Co., A. Schaaffhauſenſcher Bankverein, Gebrüder Schickler, 
Robert Warſchauer & Co., 
Aachen: Aachener Disconto Geſellſchaft, Bergiſch⸗Märkiſche Bank Aachen, 
Altona: W. S. Warburg, 
Barmen: Barmer Baukverein Hinsberg, Fiſcher & Co, 
Bielefeld: Weſtfäliſche Bank, 
Braunſchweig: Braunſchweigiſche Eredit-Anftalt, N. S. Nathalion Nachf., 
Bremen: Bremer Bank, Bremer Filiale der Deutſchen Bank, Bernhd Looſe 
& Co., J. Schultze & Wolde, 
Breslau: Breslauer Disconto Bank, Breslauer Wechsler-Bank, E. Heimann, 
S. L. Landsberger, G. v. Pachaly's Enkel, Schleſiſcher Bank⸗Verein, 
Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co., A. Schaaffhauſenſcher Bank⸗Verein, 
Danzig: Danziger Privat⸗Actien⸗Banuk, 
Darmſtadt: Bank für Handel & Induſtrie, 
Dortmund: Dortmunder Bank⸗Verein, 
Dresden: Dresdner Bank, Dresdner Bankverein, 
Sächſiſche Bank zu Dresden, 
is burg: Duisburg⸗Ruhrorter Bank, 
ſſeldorf: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, 
berfeld: Bergiſch⸗Märkiſche Bank, v. d. Heydt⸗Kerſten & Söhne, 
fen: Eſſener Credit⸗Anſtalt, 


ankfurt a. M.: Deutſche Effecten⸗ und Wechſelbank, Dentjche Eenoſſen⸗ 


Günther & Rudolph, 


RR 
m nn 


& Söhne, Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, Frankfurter 
Filiale der Deutſchen Bank, Grunelius & Co., E. Ladenburg, Mittel⸗ 
deutſche Creditbank, M. A. von Rothſchild & Söhne, Jacob S. H. 


Stern, L. & E. Wertheimber, 

Glogau: H. M. Fliesbach's Wwe., 

Görlitz: Communalſtändiſche Bank für die Preuß. Oberlauſitz, 

Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co., Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft, H. F. 
Lehmann, Reinhold Steckner, Halleſcher Bank⸗Verein von Kuliſch 
Kaempf & Co., 

Hamburg: Anglo⸗Deutſche Bank, L. Behrens & Sühne, Commerz⸗ und 


Diskontobank in Hamburg, Hamburger Filiale der Deutſchen Bank, 
Norddeutſche Bank in Hamburg, Vereinsbank in Hamburg, M. M. 
Warburg & Co., 
a un o v 1 : 88 7 See Banl, Ephraim Meyer & Sohn, 
arlsruhe: e Homburger, ale der Rheini 1 
G. Müller & Conſ., Straus Co., . We Ban 


Königsberg i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, J. Simon Wwe. & Söhne, 

Leipzig: Allgemeine Deutſche Credit⸗Auſtalt, Leipziger Bank, Becker & Co., 

Magdeburg: Magdeburger Bankverein Kliunckſieck, Schwanert & Co., 
Magdeburger Privat⸗Bank, F. A. Neubauer, Ziegler & Koch, 

Mannheim: Deutſche Unionbank, Köſter's Bank, Aktien⸗Geſellſchaft, 
W. H. Ladenburg & Söhne, Rheiniſche Credit⸗Bank, 

München: Bagyeriſche Hypotheken⸗ & Wechſel⸗Bank, Bayeriſche Vereinsbank, 
Merck, Linck & Co. 


Nürnberg: Königliche Hauptbauk, Bloch & Co., Anton Kohn, Vereins⸗ 
bank, J. Em. Wertheimber, 

Oldenburg: Oldenburgiſche Spar: & Leihbank, 

Poſen: Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen, 

Saarbrücken: G. F. Grohé⸗Heurich & Co., 

Stettin: Wm. Schlutow, 

Straßburg ei. Elſaß: Aktien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ & Kommunal⸗Kredit 
in Elſaß⸗Lothringen, 


ſchafts⸗Bank von Soergel, Parriſius & Co. Kommandite Frankfurt Stuttgart: Königl. Württemb. Hofbank, Stahl & Federer, Württembergische 


a. Main, Deutſche Vereinsbank, J. Dreyfus & Co., von Erlanger 


Bankanſtalt vormals Pflaum & Co., Württemb. Vereinsbank, 


am 9. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 uhr und von 3—5 Uhrll Nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. 


8 f Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. April 1892 av laufenden 
insſcheinen. 


Artikel 3. Der Zeichnungspreis ift auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein 
verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. Die Verrechnung der Jprozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor oder nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug 


oder Zuzahlung ſtatt. 


Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren 
zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die von dem Comptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle 
der Effekten. Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiteten Sicherheit zu. 


Artikel 5. 


Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit 


berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. n a Pen 
Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab gegen Zahlung des Preiſes (Artikel 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 
„ des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 
1 


4 1 „1 1 


74 * * * 
1 


9 1 8 f * ” * * . 1 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark ſind ſpäteſtens am 27. Februar d. J. ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, 


* * 


5 „ 25. Juni d. J., 


6. April d. J. 
1498 
„ 22. September d. J., 


welche die Zeichnung angenommen hat. Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. . 

Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Conventionalſtrafe von 
fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 1 l 

Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welche bei theilweiſer Abnahme der Stücke (Artikel 6) zur Abſchreibung der abge⸗ 


nommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge zurückzugeben iſt. 


Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entſprechende von der General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interims⸗ 
ſcheine, über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. i 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen find vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 
Vruck und Verkaa der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Mörtel) in Por. 


